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Halle, den 12. December.
Nach den großen preußiſchen Siegestagen des vorigen Jahres an

welchen das Zündnadelgewehr einen ſo hervorragenden Antheil hatte,
dem ebenfalls

aus Sömmerda gebürtigen Redacteur dieſer Zeitung ein längerer Auf
ſatz über den berühmten Erfinder jener mächtigen Waffe Nach dem
jetzt erfolgten Heimgange des Letzteren wird eine Epiſode aus jenem

ein

Aufſatze, welche Jugenderinnerungen des Dr. Schadeberg mittheilt,
die mit dem früheren Leben DOreyſe's in Verbindung ſtehen auch
von alten Leſern unſeres Blattes gewiß noch einmal gern vernommen
werden. Dr. Schadeberg erzählte damals Folgendes

„Dreyſe iſt kein geborener Preuße, denn Sömmerda in Thüringen
war zur Zeit ſeiner Geburt (am 20. Novbr. 1787) ein kurmainziſches
Landſtädtchen, das zum Fürſtenthum Erfurt gehörte und erſt 1803 an
Preußen, 1806 faktiſch und 1807 bis 1813 vertragsmäßig unter fran
zöſiſche Herrſchaft gekommen iſt. Sein Vater war ſeines Handwerks
in Schloſſer, der etwas Ackerbau betrieb und die Berechtigung beſaß,

Bier zu brauen und auszuſchenken. Von Zeit zu Zeit, wenn die Reihe
an ihn kam, war das Geburtshaus meines Landsmannes ein Bierhaus,

als kleinen Knaben oft in das Dreyſeſche Haus

gerade gegenüber der ehemaligen MohrenApotheke, dem Stammhauſe
Salzmanns, Gründers von Schnepfenthal. War das Bierzeichen am
Hreyſeſchen Hauſe ausgeſtreckt, ſo ſammelten ſich dort die kleinbürger
lichen Biertrinker um die Krüge ſchwarzbraunen ſchlechten Bieres und
vis in die ſpäte Nacht ſaß man, ſich die Zeit mit dem Kruge und dem
Jängſt verſchollenen Bilkeſpiel (Beilkeſpiel) vertreibend. Meine Familie
ſtand zu einem Zweige der Dreyſeſchen in beſonderer Beziehung und
unſere Wohnungen waren einander ziemlich nahe; und dies führte mich

wo ich meinen be
rühmten Landsmann als Schloſſer manchmal einen Bart an einen zer
brochenen Schlüſſel ſchmieden oder einen Krug Vier aueſchenken ſah.

So weit mir bekannt hat mein Landsmann keine andere Schule be
ſucht, als die damals ſehr dürftige unſerer Vaterſtadt. Einer ſeiner

Vettern (Völker) war damals als Baccalaureus (man nannte ihn nur
„Herr Baccalarche“) an der Elementarſchule Lehrer. Man kann ſich

vSenken, wie dürftig die Schulkenntniſſe geweſen ſein mögen, wenn die
ſämmtlichen Kinder des Ortes denſelben Unterricht genießen. Und ſo
war es damals. Mir iſt nicht bekannt, daß Dreyſe irgend eine andere
Lehr und Bildungsanſtalt beſucht hätte. Das Schickſal ſchien ihm die
Beſtimmung gegeben zu haben, daß er wie viele andere Männer von
großen Verdienſten vor und nach ihm, ſeinen Weg ſelbſt ſuchen und ein
ſelbſtgemachter Mann werden ſolle. Jm väterlichen Hauſe hatte er von
Der Pike an gearbeitet und wie Krupp in Eſſen, ſein Geiſtesgenoſſe
von gleichen Verdienſten um die Verbeſſerung der Kriegswaffen, hatte
auch er den Hammer geſchwungen, ſelbſt gefeilt und genietet. Jch er
innere mich noch, wie er als Schloſſergeſell ſeine Heimath verließ, um
fich in der Welt umzuſehen. Eines Tages kam ich aus der Mühlgaſſe
und begegnete ihm, ich glaube es war 1811, in der Langen Gaſſe, wie
er reiſefertig dem Erfurter Thor zuſteuerte, um, wie er ſagte auf die
Wanderſchaft zu gehen. „IJch gehe mit, aber ich will erſt etwas zur
Reiſe holen damit eilte ich in unſere Wohnung und ſteckte ein kleines
Fläſchchen mit Branntwein auf die Reiſe ein. So wanderte ich mit
bis an den aus Nannſtedt kommenden Bach, die Klinger vor dem
Neuen Thore. Hier war das Ziel meiner Reiſe ich kehrte um, weil
ich in der Tiefe die Thürme meiner Heimath nicht mehr ſehen konnte.
Das Fläſchchen mit ſeinem Jnhalte hatte ich zurückzunehmen vergeſſen,
deswegen blieb mir der Vorfall lebendig im Gedächtniß, weil ich mir
einbildete, er werde daſſelbe ſo in Ehren halten, wie ich es ihm gönnte,
aber doch vermißte, weil ich das Fläſchchen heimlich weggenommen hatte.
Er war ein junger Mann, der nicht viel Weſens um ſich machte, aber
die ſo liebenswürdige Eigenſchaft beſaß, daß er mir manches, was ich
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gern wiſſen mochte, erklärte. Dieſelbe Eigenſchaft der Leutſeligkeit, der
Milde und der Anſpruchsloſigkeit hat ſich bis in ſein ſpäteres, an glück
lichen Erfolgen reiches Wirken erhalten, mehr befeſtigt und ausgebildet

„Jch ſelbſt kam nun im Laufe der Zeit in andere Verhältniſſe, ſo
daß ich meinen beſcheidenen Landsmann gänzlich aus dem Geſicht ver
lor, bis ich im Anfange der zwanziger Jahre in den Schulferien meine
Heimath beſuchte und ſogleich beim Eintritt durch das Weißenſeer Thor
auf ein bis dahin verfallenes, aber nothdürftig wieder hergeſtelltes Ge
bäude aufmerkſam wurde. Von meinen Angehörigen erfuhr ich, „Dreyſe,
der Pariſer, ſei zurückgekehrt, habe eine Flinte milgebracht, von ſo räth
ſelhafter Einrichtung, daß ſie ohne Feuerſchloß und ſogar ohne Pulver
auf der Pfanne, nur durch einen einfachen Hammerſchlag losgehe“, und
daß er am Weißenſeer Thore eine Fabrik gegründet habe. Wenn nun
auch die Sache nicht ganz ſo, wie man erzählte, ſich zugetragen hatte,
ſo hatte die Nachricht im Weſentlichen doch ihre Richtigkeit. Er brachte
die Zündhütchen nach Deutſchland und bewirkte durch ſie eine gänz
liche Umgeſtaltung unſerer Schußwaffen.“

Berlin, d. 11. December. Die Königliche Cabinetsordre, durch
welche der frühere Juſtizminiſter Graf zur Lippe den nachgeſüchten
Abſchied erhalten, hat folgenden Wortlaut:

Nachdem Jch aus Jhrer wiederholten Eingabe vom 11. v. Mts. mit Bedauern
erſehen habe daß die Rückſichten auf Jhren Geſundheitszuſtand, durch welche Sie
ſich zur Beantragung Jhrer Penſionirung veranlaßt geſehen hatten in verſtärktem
Maße fortbeſtehen will Jch Jhnen die nachgeſuchte et aus Jhrein Amte
unter dankbarer Anerkennung der Mir in ſchwieriger Zeit mit Eifer und Hingebung

treuen Dienſte mit Bewilligung der reglementemaßigen Penſion und unter
elaſſung des Titels und Ranges eines Staats Miniſters hlermit in Gnaden er

thellen. Ich verbinde jedoch damit die Hoffnung von Jhren bewährten Dienſten
noch wieder Gebrauch zu machen. Als ein Zeichen Meiner Anerkennung habe ich
Jhnen Meinen Rothen Adler Orden I. Klaſſe mit Eichenlaub verllehen. Berlin,
den 5. December 1867. (gez.) Wilhelm. (ggez.) Graf v. Bismarck

Präſident v. Forckenbeck hat nunmehr definitio die Abſicht auf
gegeben das Budget noch bis zu Neujahr durchberathen zu laſſen. Es
ſoll deshalb die Berathung nicht mehr ſo beeilt, ſondern zunächſt die
andern Geſetzesvorlagen vorgenommen werden, damit die Abgeordneten
die erforderliche Zeit gewinnen, ſich beſſer im Etat zu orientiren.

Wie verlautet, werden die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes we
gen des Weihnachtsfeſtes am 23. d. M. vertagt werden, und 14 Tage
darauf wieder beginnen.

Die Stellvertretungskoſten, den Mitgliedern des Reichstages
erlaſſen ſind den gegenwärtigen Abgeordneten wieder auferlegt worden,
bis jetzt aber, wie es allgemein heißt, mit Ausnahme der Beamten aus
den neuen Provinzen. Iſt das letztere der Fall, ſo geſchah es wohl
(ſo meint wenigſtens die „K. Zig.“), weil man für möglich hielt, daß
eine etwaige Klage der Beamten aus den annectirten Ländern gegen
den Fiscus von dem neuen Oberappellationsgerichte anders entſchieden
werden würde, als von dem Obertribunale, und dies mag auf die ver
ſchiedene Behandlung der Sache eingewirkt haben. Eine ſolche Anomalie
iſt aber doch auf die Dauer nicht wohl haltbar und ſo darf freilich auf
eine Remtdur in nicht ferner Zeit gehofft werden.

Soeben iſt im Verlage von Fr. Kortkampf hier erſchienen
Preußiſcher Landtags-Almanach, herausgegeben von Dr. Georg
Hirth (10. Legislatur- Periode 1. Seſſion).

Die „Prov. Corr.“ meldet, daß die Sitzungen des Bundesrathes
geſtern durch den Grafen v. Bismarck geſchloſſen worden ſind. Der
Bundesrath des Zollvereins, an welchem die Südſtaaten participiren,
werde unter dem Vorſitze des Grafen v. Bismarck im Januar zuſam
mentreten.

Jn der vorgeſtrigen feierlichen Sitzung des Ober Appellationsge
richtes für die neuen Provinzen verabſchiedete ſich der Herr JuſtiMini-
ſter Dr. Leonhardt von den Richtern und Anwälten des genannten Ge



richtshofes, deſſen Präſident er war. Jn ſeiner Abſchiedsrede hob er
hervor, wie er vor einem Viertelſahr den Gerichtshof eröffnet habe, in
dem er als deſſen Aufgabe bezeichnete, nicht nur in jedem concreten
Falle, der zu deſſen Entſcheidung gelange, prompt, gerecht und unab
hängig Recht zu ſprechen, ſondern auch das gemeine deutſche Recht in
ſeiner Entwicklung wiſſenſchaftlich zu fördern und die innerhalb dieſes
Rechtsgebictes noch beſtehenden Differenzen praktiſch zu mildern und
auszugleichen; dieſer dankenswerthen Aufgabe werde er nun entzogen
während ſeiner kurzen Amtsführung habe er das Perſonal allerdings
ſehr anſtrengen müſſen allein er wiſſe, daſſelbe zürne ihm deshalb nicht;
denn nur durch dieſe Anſtrengung ſei es möglich geweſen, die Geſchäfte
raſch gleichmäßig in Gang zu bringen, die ſehr erheblichen Rückſtände
ganz aufzuarbeiten und freie Bahn für die laufenden Rechtsſachen zu
gewinnen. Er ſchloß mit bewegter Stimme: In Folge des Befehls
Sr. Majeſtät des Königs begebe ich mich an ein neues, großes, ſchwe
res, ſehr ſchweres Tagewerk. Jch vertraue, daß mich Jhre guten
Wünſche dorthin begleiten und hoffe, daß Sie mich in gutem Anden
ken behalten.“ Unter den Richtern und Anwälten herrſcht nur Eine
Stimme der Anerkennung in Betreff der hohen Befähigung des bisheri
gen Präſidenten, den das Perſonal des Gerichtshofes nur ungern aus
ſeiner bisherigen Wirkſamkeit ſcheiden ſieht. e

Die Veröffentlichung des Generalberichts über die diesjährige
Ernte durch den „St.Anz.“ wird etwa am 18. d. Mts. erfolgen.

Seit einigen Tagen gehen in diplomatiſchen Kreiſen Gerüchte über
eine beabſichtigte Vorlage der Regierung im Abgeordnetenhauſe durch
welche der Unzulänglichkeit des Budgets des Kriegs Miniſteriums Ab
hülfe gewährt werden ſoll. Die Beſtätigung wird abzuwarten ſein,
und noch mehr, was über die Höhe der angeblichen Forderung von
etwa drei Millionen Thaler erzählt wird. Schon in den nächſten Ta
gen wird man darüber wohl zur Klarheit gelangen. Wir können nur
dringend wünſchen, daß nachdem uns ſo oft Erleichterung der bisheri
gen, auf die Dauer als unerträglich anerkannten Militärlaſten Preu
ßens in Ausſicht geſtellt iſt, alle Gerüchte über eine abermalige Er
en oder wenigſtens Anforderungen dieſer Art unbegründet ſein
mögen.

Der Ausſchuß des Handelstages, welcher vor Kurzem hier ver
ſammelt war, hat Schritte befürwortet, um in Verfolgung der von
ihm ſchon im Auguſt vorigen Jahres zur Sprache gebrachten Nothwen
digkeit einer möglichſt vereinfachten und wirkſamen Geſetzgebung hin
ſichtlich aller gemeinſamen volkswirthſchaftlichen Intereſſen die Zuſtän
digkeit des Bundesrathes des Zollvereins und des Zollparlaments auf
dieſem Gebiete zweckmäßig zu erweitern und zu ſolchem Behufe die
Schranken zu entfernen, welche der Zuſatz zum Art. 7 des bekannten
Vertrages vom S. Juli dieſes Jahres über die Fortdauer des Zoll und
Handelsvereins einſtweilen aufgerichtet hat. Jn einem vom 3. Decbr.
datirten Rundſchreiben an ſeine Mitglieder ſpricht ſich der Ausſchuß hier
über unter Anderem, wie folgt, aus:

„Sicher Uegt es dem Ausſchuſſe fern, in das Gebiet der allgemeinen ſtaatli
chen Politik eingreifen zu wollen allein er exagchtet es in der ihm überwieſenen
Vertretung der allgemeinen Intereſſen des deutſchen Handels und Fabrikantenſtan
des für geboten die Anſicht zur Geltung zu bringen daß die große Mehrzahl der
im Art. 4 der norddeutſchen Bundesverfaſſung zuſammengefaßten Gegenſtände ein
heitlich und konform nicht blos im norddeuiſchen Bunde, ſondern im größeren Zoll
vereine, der wirthſchaftlichen Zuſammengehörigkeit des Pordens und des Südens
von Deutſchland entſprechend geregelt und verwaltet werden mußten. Dahin ge
hören Freizügigkeit, Gewerbebetrieb, einſchließlich des Verſicherungsweſens Aus
wanderungsweſen Ordhung des Maß Muünz und Gewichtsſyſtems Feſtſtellung
der Grundſätze über die Emiſſton von Papfergeld, allgemeine Beſtimmungen über
das Bankweſen die Erfindung patente gemeinſame Geſetzgebung über das Obligationsrecht, Handels und Wehhelrecht und das gerichtliche Verfahren e.

Jndem das Rundſchreiben noch die Bemerkung hinzufügt, daß,
wenn etwa die eine oder andere Handelskammer es für zweckmäßiger
halten würde, den Antrag einſtweilen noch nicht auf ſämmtliche vorge
nannte Gegenſtände, ſondern vorerſt nur auf einige derſelben zu richten,
ſie ſolches mittheilen möge, ſchließt es mit dem Erſuchen an ſeine Mit
glieder, ihre Erklärung über die angeregte wichtige Frage wo möglich
noch vor Ende des laufenden Jahres abzugeben, weil der Handelstags
Ausſchuß bald nach Anfang des kommenden Jahres ſeine Vorſtellung
einzureichen beabſichtige.

Jn der „K. Z3tg.“ erhebt ſich ein Angſtſchrei gegen die angebliche
Abſicht, den ſeeartig weiten Rheinſtrom von Mainz bis Bingen ein
zudämmen. Ein hitziger Rheingauer ſchreibt: Es iſt klar, daß der
Rheingau auf dieſe Weiſe ſeiner Schönheit und Geſundheit beraubt
wird. Die Zerſtörung der Rheinburgen durch die Franzoſen war ein
Kinderſpiel von Rohheit gegen dieſe Verwüſtung des Rheingaues! Ver
gebens haben einſichtige und patriotiſche Männer Anſtrengungen ge
macht, dieſes abſcheuliche Unternehmen zu hintertreiben. Die ganze
Angelegenheit ſcheint in Berlin dem Handelsminiſterium überlaſſen zu
ſein, welches den Plan durchaus reſſortmäßig nur als finanzielle Spe
kulation geprüft zu haben ſcheint und zu der Anſicht gelangt iſt, daß
die Spekulation ſich rentiren dürfe und alſo vom Handelsminiſterium
kein Einſpruch nöthig ſei. Einen craſſeren Sieg dürfte das nackte, kahle
Utilitäts- Prinzip über alle höheren Rückſichten, ſelbſt die der Geſund
heit, welche doch auch für den Nutzen des Staates ſehr in Betracht
kommt, niemals erfochten haben. Der Rhein canaliſirt! Es iſt, als
ob man eine Satire ſchriebe, aber die Sache iſt traurige Wirklichkeit,
und wenn die geſammte deutſche Preſſe nicht ihre Pflicht thut, ſo hat
der Edelſtein Deutſchlands, der Rheingau, ſeinen Glanz verloren. Tief
ſchmerzlich iſt es dabei, daß es das erſte Jahr der preußiſchen Herr
ſchaft ſein ſoll, wo der Rhein auf dieſe Weiſe verwüſtet und geſchandet
wird. Wir dürfen wohl hoffen daß die allgemeinen und edelſten Jn
tereſſen der deutſchen Nation an entſcheidender Stelle einen Hort finden

Berlin, d. 14. Dezember. Die heutige Sitzung des Abgeord
netenhauſes wurde nach 10 Uhr geöffnet. Ein Antrag des Abg.

Richter Sangerhauſen auf Zurücknahme des Verbots an die Geiſtlichen
der evangeliſchen Landeskirche geſchiedene Ehegatten zu trauen, wird
der Schlußberathung unterſtellt. Erſter Gegenſtand der Tages Ord
nung iſt: Mündlicher Bericht der Budgetkommiſſion über den Entwurf
eines Geſetzes betreffend die Regelung des Etats- und Rech
nungsweſens in den neu erworbenen Landestheilen, mit
Ausſchluß des Gebietes der vormals freien Stadt Frankfurt für das
Jahr 1867. Die Regierung will durch den Entwurf 1) den von ihr
für die neuen Landestheile für das Jahr 1867 oktroyirten Finanz Etats
die vorbehaltene Zuſtimmung des Landtages für das Quartal vom 1.
Oktober bis 81. Dezember d. J. ertheilt wiſſen und 2) die Prüfung,
Feſtſtellung und Dechargirung der auf Grund dieſes Etats aufzuſtellen
den Rechnungen für das ganze Jahr 1867 nicht der Oberrechnungs
kammer, ſondern den von ihr für die neuen Landestheile durch eine
oktroyirte Verordnung vom 21. Auguſt 1867 eingeſetzten beſonderen
Rechnungsbehörden übertragen. Auf der Miniſterbank ſind der Fi
nanzminiſter und als Kommiſſarius der Regierung der Regierungs
Aſſeſſor Hoffmann anweſend.

Referent iſt der Abg. Braun (Wiesbaden): Derſelbe erlautert die oktroyirten
Finanz:Etats. Dieſelben bedürfen fur die Zeit vom 1. Hetober e. an der Genehmi
gung des Landtags und müſſen von da ab auch der Verfaſſung gemäß der Rech
nungslegung unterſtellt und dieſe ſelbſt demgemaß dechargirt werden. Zur Feſthal
tung dieſes verfaſſungsmaßigen Standpunkts hat die Kommiſſion einige Amendements
vorgeſchlagen. Sonſt iſt ſie dem Entwurf der Regierung beigetreten. Finanzmi
niſter v. d. Heydt ſchließt ſich den Vorſchlägen der Kommiſſion an, lehnt aber ein
Amendement Miquel ab, das dahin eingebracht iſt

Den 2. der Regterungsvorlage ſo zu faſſen: Die Pruüfung und Feſtſtel
lung der Nechnungen (9. erfolgt durch die Behörden und in den Formen, welche
durch die Verordnung vom 31. Auguſt 1867, betreffend das Rechnungsweſen in den
neu erworbenen Landestheilen Geſetz Sammlung Seite 1442) beſtimmt ſind. Es
ſind die Rechnungen jedoch dem Landtage zur Entlaſtung vorzu
legen.

Daſſelbe widerſpreche der bis zum 30. September e. in den neuen Landestheilen
nun einmal beſtandenen unverantwortlichen Regierung der Krone. Abg. Miquel:
Die Kommiſſton hat das Beſtreben, das Verfaſſungsrecht zu wahren, nicht glücklich
realiſtrt. Denn ſie hat die verfgſſungsmaßige Vorprüfung der Rechnungen durch die
OberRechnungskammer außer Acht gelaſſen. Sodann iſt wenn der Landesvertre
tung auch die Decharge der Rechnungen für die Zeit vom 1. Oetober bis 31. De
cember gewahrt iſt, dies doch illuſoriſch. Denn die Rechnungen pro 1867 ſind und
werden einheitliche ſein und eine Prufung und Dechargirung derſelben kann mit ir
gend welchem Gewicht nur ganz geſchehen. Referent Abg. Braun Der Antrag
Miquel verurtheilt ſich ſelbſt am beſten dadurch daß er praktiſch weit hinter dem
zuruckbleibt, was er theoretiſch fordert. Dem Rechte der Verfaſſung iſt ſtrikte nun
einmal nicht zu genuügen, weil 9 Monate dieſes Jahres die Verfaſſung in den neuen
Landestheilen nicht beſtanden hat. Jn der SpezialDiskuſſion rechtfertigte Abg.
Miquel noch einmal ſeinen Antrag. Das Amendement Miquel wied abgelehnt
und das ganze Geſetz nach den Vorſchlägen der Kommiſſion im Einzelnen und deſi
nitiv im Ganzen angenommen. Auch der Praſident erklärt darguf, daß er eine
zweite Leſung des Geſetzes nicht fur nöthig halte, ſondern daſſelbe ſofort dem Herren
hauſe mittheilen werde. Das Haus iſt damit einverſtanden

Nachdem der Praſident verkündet, daß er zu Referenten uüber den Antrag Rich
ter die Abgg. v. Lingenthal und Tweſten ernannt habe, ging das Haus zum zweiten
Gegenſtande der Tagesordnung über: Schlußberathung über den unterm 18. Julta1867 mit Walde abgeſchloſſenen Vertrag wegen Uebertragung der Verwaltung

der Furſtenthumer Waldeck und Pyrmont an Preußen. Referent iſt der Abg.
v. Bunſen; ſein Antrag lautet:

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) dem vorbezeichneten mit
Waldeck abgeſchloſſenen Vertrage die verfaſſungsmaßige Zuſtimmung zu erthetlen;
2) zugleich aber der königlichen Staatsregierung gegenüber die Erwartung auszu
ſprechen ſie werde die vollſtändige Vereinigung der Furſtenthumer Waldeck und
n ne mit Preußen auf Grund des Art. 2 der Verfaſſung bald herbetzufüh
ren wiſſen.

Dazu hat der Abg. Baſſenge das Amendement geſtellt, daß in Nr. 2 die
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des waldeck' ſchen Landtages vorbehalten werde.
Referent rechtfertigt ſeinen h unter Darlegung des Inhalts und der Ge
ſchichte des bekannten Vertrages. le waldeck ſchen Stande haben anfanglich dem
Vertrage widerſtrebt, weil derſelbe den Genuß aller Domanen ausſchließlich dem
Fuürſten zuweiſt und da der Vertrag nur auf 10 Jahre abgeſchloſſen iſt, nach etwaiger
Auflöſung deſſelben die Stande in dem Domanenſtrelt in eine ungünſtigere Lage u
San in Gefahr geweſen. Der Fürſt von Waldeck hat die Bedenken ſeiner

taände indeſſen beſeitigt und dieſe haben in Hoffnung auf die Annexion des
Landes mit 13 gegen 1 Stimme dem Vertrage zugeſtimmt. Da muſſe der preu
ßiſche Landtag daſſelbe thun in der gleichen Ecwartung, wenn der Vertrag auch
leider die ſtagtsrechtlichen Monſtruoſtkäten auf deutſchen Boden um eine Specles
vermehrt habe. Leider habe die preußiſche Regierung die Annexion bisher abgelehnt.
Weshalb das geſchehen, ſei unerfindlich. Der angeführte Grund, daß Preußen im
Bundesrathe nicht die Stimme Waldecks entbehren wollte, ſei keinenfalls ſtichhaltig
denn entweder werde auch die Stimme im Falle der Annexion an Preußen zuwachſen
oder ſie falle überhaupt ganz aus. Der Haltung der Regierung gegenüber in der
Annexionsfrage empfehle ſich aber ſein zweiter Antrag

Miniſterpräſident Graf Bismarck: Jn der vorliegenden Convention iſt das
Ergebniß der Colliſion zwiſchen den Einrichtungen des Norddeuntſchen Bundes und
der Kleinſtagten vermöge einer krankhaften Entwickelung in den Kleinſtaagten im
Laufe von Jahrhunderten herbeigeführt worden. Sie kamen mit ihren ſinanziellen
Kraften ins Gedrange, wenn ſie nicht von ihren Stagatspflichten Abzuge machten
um ihrer Vertretung nach außen zu genügen. Dadurch traten die Einrichtungen
der Landesvertretung in den Hintergrund und die Bureaukratie nahm eine unver
haltnißmaßige Entwickelung. Ich erlnnere nur an Lauenburg, welches mir nahe
liegt und an andere Lander ahnlicher Größe, die mit einem Apparate von Verwal
tung überladen waren. In dem früheren deutſchen Bund verließen ſich die Klein
ſtgaten auf die preußiſche reſp. öſterrelchiſche Armee. Die Einrichtungen des Nord
deutſchen Bundes aber fordern vorweg von jedem Staate die Leiſtungen für die Lan
desvertretung. Nun gber erreichen die Steuerkrafte der Kleinſtaaten nicht die Durch
ſchnittsertraäge der größeren Stagten, etwa Braunſchweig gusgenommen. Es fehlen
dieſen Staaten die Central Punkte der Induſtrie des Handels und der Gewerbe
Es handele ſich nun darum, wie dem abzuhelfen ſek. Das radicalſte ware die Ein
verleibung. Allein eine andere Vertheilung der Laſten wäre dadurch doch nicht
möglich. Die armeren Bewohner Waldeck's würden dadurch nicht mehr zahlen kon
nen und die Wohlhabenderen Preußens müßten den Ausfall decken wenn man dies
auch nicht ſo merken würde. Warum wir nicht den Weg der Einverleibung be
ſchritten haben darüber r ich mit dem Herrn Referenten nicht ganz überein.
Ich erinnere daran daß bei der Einführung der Norddeutſchen Bundesverfaſſuns
ſich die Beſorgniß zeigte die kleinen Staaten würden die Laſten nicht tragen kön
nen und es würde dadurch ein mittelbarer Zweck der Mediatiſirung ausgeubt.
welt dieſe gehen würde lleß man unbeſtimmt. Um dieſer Beſorgniß zu begegnen
war es gewiſſermaßen eine Ehrenpfiſcht Preußens, daß auch die kleineren und arme
ren Staaten in dieſem Verhältniſſe beſtehen können und ſo haben wir nach Ana
logie der ſchon beſtehenden Militär und Juſtiz-Convention, eine, ich möchte ſagenadminiſtrative Convention geſchaffen durch welche die naturgemäßen Verhaltniſſe

e
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nd hergeſtellt wurden. Dazu waren wir aus politiſchen wie rechtlichen Grune e Inder Norddeutſchen Bundesverfaſſung iſt die Garantie der Sou
veraänetatsrechte eine Collectiv Garantie, man kann ſagen, wir haben die Souverane
tätsrechte des Furſten von Waldeck dem Herzoge von Oldenburg ebenſo garantirt,
wie dem Fürſten von Waldeck ſelbſt. Polltiſch dürfen wir nicht mehr verlangen.
Der Herr Referent hat erwähnt daß zwiſchen 24 und 25 Stimmen die zur Mag
joritaät erforderlich ſeten, ein erheblicher Unterſchied nicht ſei; dies iſt richtig, aber
denſelben Weg den Waldeck gehen konnte könnten auch andere Staaten gehen.
Daß Preußen gewiſſermaßen eine geborene Majorität im Bundesrathe habe, iſt nicht
wunſchenswerth, denn eine Bundesverfaſſung iſt undenkbar, ſobald das Präſidium die
Majorität hat. Die meiſten Kleinſtaggten würden dann ſagen ſo wird es uns auch
gehen die Schraube wird immer feſter angelegt werden. Das Mißtrauen kann eben
nur dadurch entfernt werden daß man ſich auf's Strengſte an die beſtehende Bun
desverfaſſung halt und deren Durchführung mit Billigkeit handhabt. Vaterlandslos
werden durch den Vertrag die Bewohner Waldecks nicht werden ſie gehören dem
großen deutſchen Vaterlande an. Eine andere, als nationale deutſche Politik zu pfle
gen haben wir niemals Urſache gehabt. Es iſt mir immer rathſam erſchienen an
der Zahl der beſtehenden Souveraine Deutſchlands nicht zu ruütteln trotz dieſer
Grunde kann ich es nur anheimgeben dem zweiten Theil des Antrags nicht zuzu
ſtimmen. (Beifall.)

Abg. Windthorſt Meppen Nach den Worten des Miniſterpräſidenten kann
ich meine Meinung andern und fur den Vertrag ſtimmen. Denn ich entnehme
daraus daß auch die preußiſche Regierung anerkennt daß zur Gultigkeit des Ver
trages die Zuſtimmung der im Bundesrathe vertretenen deutſchen Fürſten im nord
deutſchen Bunde nöthig iſt. Dieſelben mögen jetzt in dieſer Beziehung ihre Rechte
wahren

marck: Jch bin in meinen Ausführungen und Anſichten nicht ſo weit gegan
gen, um die Zuſtimmung des Bundesraths für den jetzigen Vertrag
nöthig zu halten. Jch halte ſolchen nur nöthig bei voller Annexion wegen
des Wegfalls der Waldeck ſchen Stimme.

Abg. Dr. Lette rechtfertigt beide Anträge des Referenten. Ein Gemeinweſen
wie WaldeckPyrmont könne heute nicht mehr als Staat fortbeſtehen. Zudem ſei
das Veto des Fürſten von Waldeck, wie der Vertrag es fur die Geſetzgebung vorbe
halte in vielen Beziehungen bedenklich, denn es el z. B, das Veto des einzigen
Waldbeſttzers im Lande. Abg. Graf BethuſyHuc: Ich will nur gegen den
zweiten Antrag des Referenten das Wort nehmen. Der Genuß des Regierens muß
für die Souverane ſo groß ſein wie für andere Sterbliche der des Lebens und
Athmens, ſonſt begreife ich nicht daß nicht viele kleinſtgätlichen Souverane jetzt
auf ihre Souveranetaät verzichten. Ich habe aber keinen Beweis der Behauptung
des Referenten gehört daß der Fürſt von Waldeck wirklich auf ſeine Souveranetat
habe ver ichten wollen, und deshalb und weil das nationale Intereſſe die Beſeitigung
ſeiner Souberanetat nicht unbedingt fordert, bin ich gegen den Antrag des Referen
ten u 2. Abg. Tweſten? Mir liegt am zweiten Antrage des Referenten auch
nicht viel aber es ſoll doch nicht aus der Genehmigung des Waldeck'ſchen Vertra
ges eine Pracedenz für künftige ähnliche Verträge entnommen werden. Es iſt un
möglich zu dulden daß der preußiſche Staat ſich die Aufrechthaltung der kleinen
Souveränetaten auf ſeine Koſten zur Jufgabe mache. Jnnerhalb verſchiedener Stga
ten iſt die Ausgleichung der Stgatslaſten zwiſchen den armeren und reicheren Be
wohnern ein Unſinn. Das Waldeck'ſche Defizit wird ſich auch bis auf 108,000 Thlr.
jährlich ſteigern, und das iſt immerhin für uns eine Laſt. Gegen die Aeußerungen
des Miniſterpräſidenten muß ich auch hervorheben daß wenn die Bundesverfaſſung
allerdings alle Souveranetäten garantirt hat, dies doch nicht eine Garantie gegen die
Souveranetaäten ſelbſt iſt. Sie können im Wege freien Vertrages ſich aufgeben und
kein Bundesglied habe dagegen das Recht der Proteſtation. Es iſt ja auch ein öffentliches Ge
heimniß, daß neben dem Verkrage mit Waldeck noch ein geheimer Vertrag einhergeht,
wonach der Furſt von Waldeck ſich verpflichtet hat auf ſeine Souveranetat zu ver
zichten ſobald Preußen das will. Auch der jetzige öffentliche Vertrag beweiſt ja
nur, daß die kleinen Souveranectäten mit der Bundesverfaſſung nicht vereinbar
ſind, daß ſie nur precario auf Koſten des preußiſchen Staats von demſelben erhalten
werden können. Nur unter dem Vorbehalt der Annexion kann ich deshalb für den
Vertrag ſtimmen. Graf Bismarck: Auch im Falle der Annexion wurden die
preußiſchen Laſten wie ich wiederholen muß Ffeſelben bleiben wie ſie jetzt
werden ſollen. Waldeck würde auch im Falle der Annexion nicht mehr ſteuern als
jetzt. Jch bin nicht durch den Vorredner überzeugt daß zum Erlöſchen des Fur
ſtenthums Waldeck die Zuſtimmung der Organe der Bundesverfaſſung nicht nöthig
wäre. Wir haben die kleinen Souveranetaten garantirt alſo iſt ihre Fortexiſtenz
möglich. Abg. Schulze Ja, ſie iſt möglich, wenn Preußen hre Defizits deckt,
ihre Erhaltung aber iſt die Erhaltung des krankhaften Zuſtandes den der Herr
Miniſterpräſident geſchildert hat. Zur Erhaltung dieſes Zuſtandes trägt man bek,/
wenn man den kleinen Fürſten indem man ſie wie im Waldeckſchen Vertrage
geſchehen noch beſſer ſtellt, als ſie in ihren Landen früher geſtellt waren Luſt
macht in ein ahnliches Verhältniß zu Preußen zu treten wie Waldeck. Dagegen
muß proteſtirt werden. Halt man die Aufrechthaltung der kleinen Souveranetaten
fur den Bund nöthig dann iſt das richtige Mittel dazu entweder Herabminderung
der Bundeslaſten oder Uebertragung der von den einzelnen kleinen Staaten nicht

aufzubringenden Bundeslaſten auf die Geſammtheit des Bundes. Preußen allein
braucht nicht ſeine Laſten darum zu ſteigern denn es hat ſchon immer zu vlel für
die Anderen geleiſtet und die Budgetberathungen haben uns ſchon bewieſen wie
viel Preußen an Bundeslaſten allein trägt. Abg. Waldeck: Die beſonderen
Umſtande des vorliegenden Falls müſſen uns zur Genehmigung des Vertrages füh
ren welche Bedenken auch dagegen obwalten denn er iſt theilweiſe bezüglich des
Erlaſſes der Bundesmilitärlaſten ſchon vom Reichstage e Zur vertrags
maßigen Annexion iſt Preußen durchaus befugt und Nlemand hat dreinureden.
Durch die Annexion wurde auch analog der alten deutſchen Reichsmatrikel Preußen
ohne Weiteres die Waldeck'ſche Stimme im Bundesrathe erwerben. Uebrigens will
ſch dagegen proteſtiren, daß die Waldeck ſchen Domanen als Eigenthum des fuürſt
lichen Hauſes angeſehen werden.

Miniſterpräſident Graf Bismarck Die Klagen welche wir gehört über die
Laſten die uns die Bundeselnrichtungen auferlegen veranlaſſen mich zu ein Paar
Worten. In Frankfurt habe ich dieſe Klage acht Jahre lang gehört, ſobald es ſich
um nationale Einrichtungen handelte. Das iſt die Stimme des Partieulgrismus;
ſollen wir nicht im nationalen Intereſſe der Einheit und Freiheit auch einige Laſten
übernehmen und ſich wundere mich daß dieſe Klagen gerade von derjenigen Seitekommen die die eng Einheit und Freiheit immer herguskehren. Soeben er
halte ich eine Zuſchrift aus Cargegs in Südamerika, in welcher 2000 Deutſche
ihre Freude ausdrücken, daß ſie in den Schuß eines großen Staates genommen ſind.
Iſt Jhnen dieſe Genugthuung die uns von allen Seften zugeht, gar nichts werth,
wenn die Deutſchen im Auslande ſtolz auf ihre Bruſt jetzt ſchlagen wir ſind Deut
ſche Jch glaube die nationale Ehre, Freiheit und Einheit geht uns höher als die
geringen dafür zu opfernden Mittel. (ebhaftes Bravo! von allen Seiten.

Abg. Braun Wiesbaden Wir müſſen im nationalen Intereſſe nicht unſere
Laſten gegenſeitig aufrechnen und müſſen auch darauf beſtehen daß zu Einverleibun
en die Organe des Bundes zuſtimmen müſſen. Sonſt könnten Preußen wie
achſen annektiren und die Kleinſtagten könnken ein Wettrennen veranſtalten um

ſich an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Weil der Antrag des Referenten ad 2
dieſes Recht der Bundesorgane nicht wahrt, ſtimme ich gegen ihn

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. Jn der Spezlaldiskuſſion nimmt das
Wort Abg. Loewe; Unſere Bedenken ſind nicht die des Partikularismus. Die
hatten überhaupt in den Reichstag gehört. Wir meinen aber die Rechte der Or
gane der Bundesverfaſſung hier nicht nöthig zu haben zu wahren. Hler ſind nur
die Rechte der nächſten Hauptkonträhenten zu wahren und deshalb haben wir das
Baſſenge ſche Amendement geſtellt. Die Kritik des Miniſterpräſidenten an dem
Stimmverhältniß im Bundesrathe iſt es gerade die uns zur Gegnerſchaft gegen die
ganzer Bundesverfaſſung gebracht hat und unſere Ueberzeugung befeſtigte, daß hier

Auch ich ſtimme aber gegen den zweiten Antrag des Referenten. Graf

durch eine radikale Reform geholfen werden muß. m arck:a daß auch der We v jeden e T e
das beſtens Abg. Dr. Virchow: Der Blick des Miniſterpräſidenten auf die
geſammte außere Lage Deutſchlands hat mit dem vorliegenden Vertrage Nichts zu
thun. Wir proteſtiren hier dagegen daß auf Koſten der preußiſchen Steuerzahler
die kleinen Fürſten erhalten, ja ſogar in ihrer Lage verbeſſert werden. Da partiku
lariſtiſch zu ſein iſt unſere Pflicht und in Erfuüllung derſelben werde ich gegen den
Vertrag ſtimmen der nur den Aufſaugungsprozeß des klelnen Fürſtenthums ver
zögert. Abg. Baſſenge rechtfertigt ſein Amendement. Man dürfe nicht wieder,
wie bei den Annexlonsgeſetzen vom vorigen Herbſte die Stimme der Vertretung der
zu annektirenden Lander unbeachtet laſſen. Abg. Waldeck: Die Ausführungen
des Abg. Braun ſind nichts als Glorkfikationen der beſtehenden Bundesverfaſſung.
Dieſelben kennzeichnen ihn nicht als Freund der deutſchen Einheit: Die Stimmen
der Kleinſtagaten im Bundesrathe hat man von allen Seiten nur als ein Proviſorium
angeſehen. Sle muſſen und werden beſeitigt werden und können es wie ich das
ausgeführt habe auf die Gefahr hin, daß auch andere Staaten als Preußen zu
Annexionen ſchreiten. Abg. Braun: Jch denke nur über den Weg zur deutſchen
Einhelt anders, als der Vorredner, und meine, daß wenn die Denen auch
reformbedürftig iſt ſie nicht gebrochen werden darf. Meine Exemplifikationen aus
etwaigen Annexlonen Sachſens hat der Vorredner mit Stillſchweigen übergangen

Abg. Dr. Waldeck: Jch habe gerade dagegen argumentirt.
Bei der Abſtimmung wird der erſte Theil des Antrages des Referenten mit

ſehr großer Majoritat angenommen der zweite Theil jedoch, wie auch der An
trag des Abg. Baſſenge, mit großer Majorität abgelehnt.

Die „Oldenb. Correſp.“ bringt noch folgende Darſtellung der Com
miſſionsSitzung, in welcher über die Verträge mit dem König Georg
von Hannover und dem Herzog Adolph von Naſſau verhandelt wurde.
Miniſterpräſident Graf Bismarck führte aus, wie die Agnaten des
Königs Georg, vornehmlich die Herzöge von Cambridge und von Braun
ſchweig, ſich um das Arrangement bemüht, wie weit die Rückwirkung
ihrer Zufriedenſtellung reiche, wie wichtig es bei der heutigen Weltlage
ſei, das Wohlwollen einer Königin von England und ihrer Regierung
nicht um dieſer Entſchädigungsfrage willen auf die Probe zu ſtellen
Auch in Hannover, wo das Landvolk an einen Vertrag ſeines vormali
gen Königs nicht glauben wollte, werde die Veröffentlichung deſſelben
durch die Geſetzſammlung wohlthätig wirken und die Nachricht davon
habe ſchon auf den Ausfall der letzten Landtagswahlen im Gegenſatz
zu denen für den Reichstag gewirkt. Allerdings habe König Georg
durch den Vertrag vom 29. September noch nicht verzichtet, wie J. 1
beweiſe, der das Schloß zu Herrenhauſen und die Domäne Calenberg
bis zum ausdrücklichen Verzicht in Preußiſcher Verwaltung bleiben
läßßt; aber es komme nicht in erſter Reihe auf das Factum des aus
drücklichen Verzichts und die Meinung an, welche König Georg mit der
Unterzeichnung des Vertrages vom 29. September verbinde, ſondern auf
die Auslegung, welche er bei den großen Cabinetten finde. Urſprüng
lich habe man daran gedacht, eine Curatel für die Verwaltung des
Entſchädigungscapitals einzuſetzen, in der die Preußiſche Regierung, die
Hannoverſchen Provinzialſtände und die Agnaten vertreten ſein ſollten
denn irgend eines Schutzes gegen die Conſumtion des Capitals durch
Phantaſie-Ausgaben hätte es bedurft, wenn man nicht eines Tages er
neuerten Anſprüchen der Agnaten auf Entſchädigung durch Preußen
gewärtigen wollte. Aber gegen eine ſolche Curatel habe ſich König
Georg ſo entſchieden geſträubt, daß davon abgeſehen werden und die
Beſtimmung der Anordnungen für die Sicherſtellung der Ausgleichs
ſumme (F. offen bleiben mußte. Das Capital ſei in Preußiſchen
Händen und werde es auch in Zukunft bleiben; König Georg werde
nur die Zinſen erhalten und Preußen in der einzuſetzenden Verwal
tungsCommiſſion ſich den genügenden Antheil ſichern. Abg. von
Bennigſen erklärte noch, daß kein Hannöverſcher Abgeordneter dem
Vertrage ſeine Genehmigung verſagen könne, wenn auch der Ausfall
der Wahlen vornehmlich der Wahlenthaltung der Particulariſten zuzu
ſchreiben ſei. Referent im Plenum wird Abgeordneter Krug v. Nidda
ſein, nachdem Tweſten, Reichenheim und Aßmann abgelehnt haben.

Folgendes geht der Kreuzzeitung zum Abdruck zu: „Jn ver
ſchiedenen hieſigen Zeitungen findet ſich ein Bericht über die geſtern
ſtattgefundene Verhandlung der Budget Commiſſion des Abgeordneten
hauſes in der Angelegenheit wegen Entſchädigung der depoſſedirten Für
ſten, in welchem bemerkt iſt, daß in Bezug auf die rechtliche Seite der
Frage die Aeußerungen des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten
und des Finanzminiſters differirt hätten. Letzterer habe die Berechti
gung der Krone zum Abſchluß der Verträge bis zum 1. October als
unumſtößlich bezeichnet, während der Miniſter Präſident ſeiner Rechts
anſchauung einen abweichenden Ausdruck gegeben und auf ſie verwieſen
habe. Dieſe Darſtellung iſt vollſtändig unrichtig. Der Finanz- Miniſter
hat, ſoweit der Rechtspunkt überhaupt zur Sprache gekommen iſt, ſich
den Bemerkungen des Miniſterpräſidenten ausdrücklich angeſchloſſen, und
auf die Bemerkung eines Mitgliedes, daß in einer anderen im Finanz
miniſterium bearbeiteten Vorlage eine abweichende Rechtsauffaſſung ent
wickelt ſei, durch ſeinen Commiſſarius noch beſonders hervorheben laſſen
daß die Finanzverwaltung nirgend einer anderen, als der vom Mini
ſterpräſidenten dargelegten rechtlichen Anſicht Ausdruck geliehen habe.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank
vom 7. Fegret 1867.

Gepragtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

84,025,000 Thlr.

her. 1,320,0003) Wechſel Beſtande 68,625,000O Lombard Beſtand 15,306,000v Staatspapſere verſchiedene n und Activa 15,884,000
a v a.

6) Banknoten im Umlauf 130,327,0007 Depoſtten Kapiglie n 19,779,0008) Guthaben der Staats Kaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen,

mit Einſchluß des Glro Verkehrs 5,506,000Berlin, den 7. December 1867.
Koöniglich Preußiſches Haupt BankDirectorinm.

v. Dechend. Kuühnemann. Boeſe. Rotth. Gallenkamp.
Herrmann. v. Koenen.



von Erzeugnissen der

Literatur und R
zu Weihnachtsgeschenken geeignet.

Jugendschriften, Bilderbücher (Zu jedem Preise), Spiele der verschiedensten Art Werke

für Erwachsene s auen Gebteten, Classiker- Ausgaben un Prachtwerke etern v m
eleganten Einbänden zum Theil z sehr ermässigtem Preis

Pfeffersche Buchhandlung
III. (räderstrasse 14.)

e

Wir empfehlen zu geneigter Berückstehtigung unser reichhaltiges Lager

unst,

Insonderheit haben wir eine Anzahl zurückgestellter, Wert voller Werke bedeutend mm Preise herab-
Sesetzt.

Sendungen zur Auswahl stehen sowohl hier am Orte, als auch fär auswärts zu Dienst.

Freferesche Buchhandlung n Halle.
Ah re Kammmacher,große Ulrichsſtraße 23, vis à vis der Ritter'ſchen Handlung,

empfiehlt ſein Kamm-, Horn- und Kopf bürstenwaaren- Lager.
Reichſte Auswahl. Billigſte Preiſe. Reelle Bedienung

Muſikwerke und Spieldoſen
in reichſter Auswahl, darunter Pracht Exemplare mit Trommel

und Glockenſpiel, ancdloline, EXpressive, Worte und
Pianos Spieldoſen in Holz, Horn und Blech;

für Kinder
Juets u. Felodfons, I 8 St. ſpielend

Taſchen u. Wanduhren,
nur gut gehend, unter Garantie mit neueſter Conſtruction; Re-
momtolrs empfiehlt, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend

das Uhren u. MAnſikwerk- Lager
v. G. II in Halle, gr. Klausſtr. 18.

Germmmttran
iſt das bereits anerkannte beſte Mittel, um alles Dederzeng, als: Stiefeln,
Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dergl.
Dig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen
5 empfiehlt

Schuhe,
nicht nur weich u. geſchmei

a Quart 16 und in Flaſchen à u.
Albert Schlüter große Steinſtraße 6.

Jn Merſeburg bei Herrn Carl Weichmmann.
In Döllnitz bei Herrn Gustav ertel.

Eine Anweiſung zum angenehmen Zeitvertreib

Carlo Boseo, Das Zaubereabinet, oder:
Das Ganze der Taſchenſpielerkunſt.

Enthaltend (110) Wunder erregende Kunſiſtücke, durch die natürliche Zauberkunſt mit
Karten, Ningen, Würfeln, Kugeln und Geldſtücken.

Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne Gehülfen aus uführen.
Pofeſſor Kerndörffer. Sechste Aufl. Preis 20

Durch die O überraschenden Taschenspielerkünste, so Wie die C Kunststücke mit
Spielkarten und interessanten arithmelischen Belustigungen haben sich Tausende schon
auf die angenehmste Weise vergnäügt.

Vorräthig bei Sohroedel e Simon in alle
Ganz vorzügliche franzöſiſche Wallnüſſe
das Beſte, was in dieſem Jahre gewachſen iſt, offerirt in Centnern und ausgezählt zum billig

ſten Preiſe O. Mille am Markt.
Wisttenkartenm nebſt Visftenkartentaschen,

höchſt elegant zu Weihnachtsgeſchenken, fertigt L. Rosenberg, Steindruckerei,
II. Gr. Ulrichsſtraße II.

55 d thaltend 22 legante Tä föTanz Album für 1868, r a mer e e n
8 r in 6 einfache Gangleinwand- BandSchillers sämtliche Werke a r e c

s jwinal. Ganzleinwandbd bdn. 2 Thlr.Cotta ehe Original-Ausgabe, 12 Bde aus
e Gummiſchube reparirt am dauerhaſteſten Wolf Rathhausgaſſe 4. r

Kulmbacher, Böhmisches und Kelbraer Bier
hält ſtets Lager und empfiehlt ſolches preiswerth zu jedem Quantum

N. er er, große Klausſtraße Nr. 3.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Vom

Prische Rebhühner
kauft urIfeus Hrarnn.

Schöne Niederlagsböden
ſind zu vermiethen. Näheres in der Pfefferſchen
Buchhandlung.

Spielwaaren u. Spiele
in Holz, Blech und Porzellan bei

Adelbert Loſſier in Cönnern
Jugendſchriſten u. Bilderbücher

in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen
bei Adelbert Loſſter in Cönnern

Schreibebücher
mit ſchönen Umſchlägen, Federkaſten mit u.
ohne Verſchlußß Schreib u. Jeichenma-
terialien, Tuſchkaſten mit Honigfarben,
Reißzeuge u. dgl. bei

Adelbert Loſſter in Cönnern

Harmonikas
mit ſchönem, lieblichen Ton bei

Adelbert Loſſter in Cönnern

Puppen
mit eleganten Anzügen von 5 an bei

Adelbert Loſſter in Csnnern.
Cigarrentaschen

und Portemonnmnafes das Neueſte mit u.
ohne Stickerei bei

Adelbers Loſſter in Cönnern.
Feine Drahtwaaren,

als Meſſer, Schlüſſ.l Gieldkörbe u. dgl., bei
delbert Loſſter in Cönnern

Festgeschenk aus C. V. Amelang's
Verlag in Leipzig.

An Deutschlands
Möchter. Lieder und Roman-
Zen. Mit circa 300 Illustrationen

von Götze, Thumann, Georgy und
Andern. 6, Aufl. in Prachteinband mit

Goldschn. Preis 3 Thlr
Vorräthig in allen Buchhandſungen, in
Male bei Hermann Wauusch.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 13. December zum vierten Male:

Die VBeaut von Mefſtina, oder: Die
feindlichen Brüder, Tragödie in 5 Ak
ten von F. v. Schiller. Mit neuer Aus
ſtattung. (Die Coſtüme ſind angefertigt nach
der Schiller Galerie und andern berühmten
Gemälden vom Ober Garderobier Herrn W.
Heitmann; die Decorationen, theilweiſe nach
Entwürfen von Schinkel für die Königl.
Bühne in Berlin, von den Gebrüdern Her
ren Stützel.)

e r p.
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Erſte Beilage zu 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchbe ſchen Perlage)
Halle, Freitag den 13. December 1867.u

Telegraphiſche Depeſchen
Stuttgart d. 11. December. Die Abgeordnetenkammer be

ſchloß, die Poſition für den württembergiſchen Geſandtſchaftspoſten in
Florenz vom Etat des Auswärtigen zu Freichen. Auf die Aeußerung
des Abg. Hoelber, durch den Eintritt Württembergs in den norddeut-

ſchen Bund könnten Geſandten überhaupt überflüſſig gemacht werden,
erklärte Frhr. v. Varnbüler: Die Regierung würde jede Kammer
auflöſen, die den Eintritt Württembergs in den norddeutſchen Bund
beantragte.

München, d. 11. December. Die Zeitungsnachricht, die ſüd
deutſche Militärconferenz habe beſchloſſen, in einem Kriegsfalle gegen

Frankreich einmüthig mit Preußen zuſammenzugehen, wird von unter
richteter Seite unter dem Hinweiſen dementirt, daß die Conferenz kei
nen Anlaß gehabt habe, ſich mit einer durch das preußiſche Schutz
und Trutzbündniß übrigens erledigten Frage zu beſchäftigen.

Hamburg, d. 11. December. Die Elbe iſt voll Treibeis, Se
gelſchiffe können nur mit Hülfe von Dampfern paſſtren.

Dresden d. 11. December. Auf der Leipzig Dresdner Bahn
iſt in Folge ſtarken Schneetreibens eine völlige Unterbrechung des Ver
kehrs eingetreten, welche von geſtern Abend bis heute Mittag währte.
Auch von Chemnitz und Berlin waren aus demſelben Grunde die in
letzter Nacht fälligen Züge bis Mittag hier noch nicht eingetroffen.

Chemnitz, d. 11. December. Heute hat hier die Ziehung der
Jnduſtrie-Ausſtellungs- Lotterie begonnen, und es ſind die
nachfolgenden Gewinnſte auf die beigeſetzten Loos Nummern gefallen
Blüthnerſſcher Concertflügel 2392, Büffet 24,709, Secretair 14,811,
Sopha 18,020 Fauteuils 5399, 12 006, 19,430, Damen Bureau
25,803, Nähtiſch 8,063, Gewehrſchrank 22,729, Gewehrſtänder 9,922,
Uhren 356, 2352, 30,945, 11,956, 17,872, 24,828, 27 252, 7,029,
21,556, 8132, 15,914, 26,262, 5,230, 7,368, 16 539, Nähmaſchinen
große 22,958, 9176, kleine 11,418, 24 280.

Wien, d. 11. December. Das „Tageblatt“ ſchreibt Jn einem
am Sonntage ſtattgehabten Miniſterrathe wurde beſchloſſen, an der
Stelle des Concordats einen neuen Vertrag mit Rom in Vorſchlag zu
bringen welcher die neuen confeſſtonellen und Staatsgrundgeſetze zur
Grundlage haben ſoll. Nach der „Morgenpoſt“ iſt die Miſſton Ert
vellüs aufgegeben Der „Hebatte“ zufolge hat das Franzöſiſche Ca
binet keineswegs den Plan einer Conferenz aufgegeben. Es ſei ein neues
Rundſchreiben des Marquis de Mouſtier in Ausſicht welches darlege,
daß durch die Erklärungen des Staatsminiſters Rouher in der Sitzung
des geſetzgebenden Körpers vom 5. d. M. die Conferenz nicht überflüſſtg
geworden ſei.

Sien, d. 11. Decbr. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordne
tenhauſes fand die Generaldebatte über den Geſetzentwurf bezüglich des
finanziellen Ausgleichs mit Ungarn ſtatt. Abg. Herbſt vertheidigte die
Anträge der Majorität und das Intereſſe der Staatsgläubiger. Nach
einigen Bemerkungen des Abg. Skene und mehrerer anderer Redner
ergriff der Finanzminiſter das Wort, um den von ihm ausgeübten Ein
fluß bei den Ausgleichs Verhandlungen nachzuweiſen. Nach dem Zu
ſtandekommen des Ausgleiches, erklärte der Miniſter, werde für die
dieſſeitige Reichshälfte ein eigenes Miniſterium ernannt werden. Den
zuſammentretenden Delegationen ſolle das Budget vorgelegt werden.
Das cisleithaniſche Budget für 1868 ſei auf 248 Millionen Ausgaben
und 195 Millionen Einnahmen berechnet, ergebe mithin ein Deficit
von 53 Millionen. Die jetzige Leiſtung Ungarns betrage 56, die frü
heren nicht über 54 Millionen. Die verſprochene Summe werde aber
ſicher eingehen Die Finanzwelt begrüße den Ausgleich mit Freuden,
was aus den Coursſteigerungen für Staatspapiere ſich ergebe. Die

Kapitalien wenden ſich wieder Eiſenbahn Unternehmungen zu. Der
wahre Stand der Dinge ſei nicht ſo ſchwarz, als man annehme. Die

Directen Steuern weiſen eine Mehreinnahme von 2,700,000, die indi
recten eine Mehreinnahme von 3,500,000 Fl. über den Voranſchlag auf;
im Ganzen ſeien 21 Millionen mehr eingegangen, als im vorigen Jahre
Es ſei ſchwer, mit völliger Beſtimmtheit zu ſagen, daß eine Rettung
noch möglich ſei, vor der Hand ſei aber immer noch Zeit, auf Abhülfe
zu denken. Welche Maßregel die Regierung auch immer vorſchlaägen
werde, ein Staatsbankerott werde es nicht. Der Miniſter ſchließt mit
der Nachweiſung, daß die Einnahmequellen noch einer bedeutenden Stei
gerung fähig ſind.

Florenz, d. 10. December. Jn der heutigen Sitzung der Depu
tirtenkammer wurde die Debatte über die Interpellation der Abgeordne
ten Micelli, La Porta und Villa wieder aufgenommen. Villa kritiſirt
die auswärtige und innere Politik der Regierung, er hält die Septem
ber Convention für unabänderlich gebrochen und das Princip, Rom durch
moraliſche Mittel zu erlangen für nichtig und unwirkſam. Er achtet
den Papſt als Haupt der Kirche, ſei jedoch überzeugt von der Berechti
gung, die weltliche Macht deſſelben umzuſtoßen. Er verwerfe die letzte
Verhaftung Garibaldi's als gänzlich ungeſetzlich und als einen Eingriff
in die perſönliche Freiheit und das parlamentariſche Privilegium. Der
Redner ſchließt mit der Behauptung, daß unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen General Menabrea, wenn er conſequent ſein wolle, nur einen
Staatsſtreich ausführen oder ſein Amt niederlegen könne. Der Depu
tirte Civinini legt dar, daß Jtalien auf Rom nicht verzichten könne,
daß es aber aufhören ſollte, davon zu ſprechen und vorläufig die Römi
ſche Frage bei Seite laſſen müſſe. Es ſei von Nachtheil für die natio
nale Würde, unaufhörlich Rom als Hauptſtadt Jtaliens zu proclamiren,
ohne in der Lage zu ſein, die Erfüllung des nationalen Willens zu for

dern. Es ſei vor Allem nothwendig, daß Jtalien ſtark ſei und über
das Vertrauen Europa's gebiete.

Florenz d. 11. December. Jn der heutigen Sitzung der De
putirtenkammer wurde die geſtern begonnene Debatte ohne erheblichen
Zwiſchenfall fortgeſetzt. Maſſari halt eine Führung der Linken nicht
für geeignet, um nach Rom zu gelangen. CErispi dementirt die ihm
zur Laſt gelegte Abſchreibung einer angeblichen Depeſche Ratt a zzi's,
des Jnhalts, Garibaldi paſſiren zu laſſen. Ferrari erklärt, die con
ſervative Partei habe Rattazzi in keiner Weiſe ermuthigt, nach Rom
zu gehen. Das Programm Garibaldi's ſei das alte Programm
Ricaſoli's.

NRom, d. 9. December. Geſtern hatte der Papſt, als er die Meſſe
in d Sixtiniſchen Kapelle abhielt, eine leichte Anwandlung von Ohn
macht.

a Waris, d. 10. December. Die Debatte über die Jnterpellatio
nen Betreffs Deutſchlands wurde im geſetzgebenden Körper heute fort
geſetzt. Nr. Lanjuinais griff die Politik der Regierung auf das Hef
tigſte an. Er ſagte, der Kaiſer habe die alten Principien verleugnet
und ſie durch neue gefährliche erſetzt. Er habe die Politik verworfen,
welche als ihr Programm die Achtung der Verträge aufgeſtellt. Die
Deutſche Conföderation ſei eine koſtbare Garantie geweſen Frankreichs
Politik verleugnet das Europäiſche Gleichgewicht durch ein übertriebenes
Princip der Nationglitäten. Die Bedingungen des Prager Friedens
verdanken wir der Unvorſichtigkeit der Regierung, welche damals nicht
eine Armee nach dem Rheine geſchickt habe. Die Einigkeit Jtaliens
iſt auch das Reſultat einer Unvorſichtigkeit Seitens der Regierung,
welche die darauf folgenden Schwierigkeiten nicht eingeſehen hat. Man
wollte Preußen nicht den Krieg machen, ſondern das beſtegte Deutſch
land unter dem Vorwand der Nationalität beruhigen. Mr. Gueroult
iſt der Anſicht, die päpſtliche Frage hätte eine Kirchenpolitik bleiben
müſſen. Der Papſt ſei der Conſtitution Jtaliens feindlich. Frankreich
hat im Jahre 1859 die DOeſterreicher aus Jtalien verjagt, um dieſelben
durch zwei große conſtitutionelle Nationen zu erſetzen. Dieſen hätre
man die Bruderhand bieten ſollen, ohne von Eiferſucht vefangen zu
ſein. Weshalb wolle man, daß die Rheinprovinzen Frankreich gehören
„Geben Sie uns weniger Steuern und mehr Freiheit!“ Die Kam
mer geht mit 231 gegen 23 Stimmen über die Jnterpellation zur Ta
gesordnung über. Nach der heutigen Abſtimmung im geſetzgebenden
Körper wendete ſich Gueroult in einer perſönlichen Bemerkung gegen
Kerveguen, welcher von der Tribüne herab einen Artikel des Journals
„La Finance“ vorgeleſen hatte, worin behauptet war, daß fünf große
Pariſer Zeitungen Geldſummen empfangen haben, um die gus wärtige
Politik zu unterſtützen. Gueéroult proteſtirt im Namen der Preſſe gegen
dieſe Behauptung. Kerveguen hält dieſelbe aufrecht und fügt beleidi
gende Aeußerungen hinzu, auf welche Guéroult mit einer drohenden
Handbewegung erwidert, die ihm, unter großer Aufregung der Verſamm

lung, den Orbnungsruf des Präſidenten zuzieht. Ollivier proteſtirt
Berryer tadelt Kerveguen.

Petersburg, d. 11. Hecember. Die amtliche „Militärzeitung“
meldet, daß der Kaiſer definitiv die Einführung des Zündnadelgewehres
nach dem Carl'ſchen Syſtem anbefohlen habe. Die Staats und Privat
Gewehrfabriken ſind ſchon angeſtrengt mit der Anfertigung der neuen
Gewehre beſchäftigt. Der Kaiſer hat ferner verfügt, daß der neue
Zolltarif erſt vom 1. Januar 1869 ab einzuführen ſei.

London, d. 11. December. Aus NewYork vom 28. No
vember wird gemeldet: Grant hat eine Armeereduction bis auf den
Minimalſtand angeordnet. Jm Congreſſe befürwortete Butler das
Projekt, die 5-20 Bonds in Papiergeld zu verzinſen, ſo wie die circu
lirenden Noten zu vermehren.

Deutſchlanud.
Leipzig, d. 12. Decbr. Das hieſige „Tageblatt“ berichtet: Die

hieſige königl. preußiſche Garniſon rüſtet alles Ernſtes zum Aufbruch.
Die Truppen verlaſſen beſtimmter Ordre zu Folge bereits in 6 Tagen
Leipzig, rücken am 18. d. M. von hier ab und gehen in 10 Fußmär
ſchen in ihre neuen Garniſonen nach der Niederlauſitz. Als unſere zu
künftige Garniſon bezeichnet man das königl. ſächſiſche Schützenregiment
und würden wir demnach dieſelben Garniſonstruppen wie vor dem
Kriege wieder hier vereinigt ſehen. Zur Feier des heutigen Geburts
tages des Königs prangen Thürme und öffentliche Gebäude unſerer
Stadt in reichem Fahnenſchmuck.

Aus Vaden, d. 10. Decbr. Einige der weſentlichſten Unter
ſchiede zwiſchen den Anſichten der Commiſſton und jenen des Entwurfs
über den Elementar- Unterricht laſſen ſich auf das Prinzip zu
rückführen, daß die Regierung von dem freien Unterricht in der Fami
lie als Grundſatz ausgeht und nur gleichſam ſubſidiär den Schulzwang
in der Volksſchule aufſtellt, während die Commiſſion von dem Satze
ausgeht, daß der Schulzwang ſachlich und kulturhiſtoriſch gerechtfertigt ſei,
indem er die freie Willkür der Familie begrenzt durch die allgemeinen For
derungen des Staates und des Bürgerthums. Dies entſpricht nicht allein
den thatſächlichen Verhältniſſen, ſondern auch den Forderungen des mo
dernen Kulturlebens, welche durch das Geſetz zu ſchützen, nicht aber
unter dem Vorwand irgend einer Theorie preiszugeben ſind. Kor
porationsſchulen wird es nicht geben, ſondern nur einzelne phyſi
ſche Perſonen haben das Recht, Lehranſtalten zu gründen. Der
Meßnerdienſt wird gkundſätzlich und ſofort vom Lehrdienſt getrennt, die
Anſtellung von Lehrerinnen ermöglicht. Die Konfeſſionsſchu
len bleiben als Grundlage der ganzen Einrichtung.



Karlsruhe, d. 7. Decbr. Jn der geſtrigen Sitzung der zwei
ten Kammer wurde über den Antrag des Abg. Eckhard auf Vorlage
eines Geſetzentwurfs über die bürgerliche Ehe und die Beurkun
dung des bürgerlichen Standes verhandelt. Nach längerer Debatte, in
welcher der klerikale Abg. Roßhirt die Tendenz der Motion bekämpfte
und Uebergang zur Tagesordnung beantragte, wurde der Commiſſions
antrag: den Großherzog in einer Adreſſe zu bitten noch auf dem ge
genwärtigen Landtag den Ständen einen Geſetzentwurf vorlegen zu laſ
ſen, welcher die Einführung der obligatoriſchen bürgerlichen
Trauung und die Uebertragung der Standesbuchführung an beſon
dere Beamte des bürgerlichen Standes zum Gegenſtande hat, mit allen
gegen 3 Stimmen angenommen.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 9. December. Unſerer Regierung ſcheint es bei dem

Ungariſchen Spektakel wegen Errichtung einer neuen Honved-Ar
mee denn doch etwas bange zu werden, und die diplomatiſche Art, wie
Graf Andraſſy die betreffende Interpellation Perczel's behandelt im
Prinzipe eigentlich zuſtimmend und nur in Bezug auf die Ausführung
dilatoriſch hat hier in maßgebenden Kreiſen offenbar unangenehm
berührt. Wenigſtens müſſen die Galopins des Preßbüreaus in alle Welt
hinaus telegraphiren, daß eine Kundgebung der Regierung bevorſtehe,
worin dieſelbe erklären werde, die Einheit der Armee ſolle auf's Ent

ſchiedenſte gewahrt werden.
Der Ausgleich Ungarns mit Croatien ſteht immer noch im weiten

Felde. Nach Auflöſung des Agramer Landtags hofft die Unionspartei,
die Wahlen werden unionsfreundlich ausfallen und ſpricht man bereits
über gewiſſe Abmachungen, die ſich als Folge des Ausgleichs darſtellen
ſollen. Sie betreffen die angebliche Einbeziehung Dalmatiens in die
Länder der Stephanskrone, die Einverleibung Fiumes in Croatien und
die Umgeſtaltung der Militärgrenze.

Wiener Blättern wird aus Agram vom 7. December telegraphirt
Die Unions- und die National- Partei haben ſoeben ihre Pro
gramme veröffentlicht. Erſtere betont in ihren Forderungen die voll
ſtändige politiſche und nationale Landes- Autonomie mit Ausnahme des
Krieges der Finanzen und des Handels, welche gemeinſame Angelegen
heiten ſelen; ferner die Unterſtützung aller Forderungen bezüglich der
Vereinigung Dalmatiens und der Milttärgrenze, die Wahrung des Rech
tes auf Fiume, die Verwahrung gegen vctroyirte Landtags Wahlord
nung, die Entſendung einer Regnicolar Deputation behufs paritätiſcher
Verhandlung mit einer entſprechenden ungariſchen Deputgtion. Die
nationale Partei geht von gleichen Grundſätzen aus ihr Programm
unterſcheidet ſich aber von demjenigen der Unions Partei dadurch, daß
erſtere die gemeinſamen Angelegenheiten nicht im gemeinſchaftlichen Land
tage, ſondern durch beiderſeitige Delegationen verhandelt wiſſen will.

Jtalien.
Die „Jtalie“ meldet, die Regierung habe eine Commiſſton aus

höheren Genie und Artillerie Offizieren ernannt und beauftragt Vor
ſchläge zur Verſtärkung der Feſtungen Mantua, Verong und Peschiera
auszuarbeiten; auch wären in den letzten Tagen Sendungen von Ge
ſchütz nach dieſen Feſtungen abgegangen und andere würden folgen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 228,57 Par. L. 328,64 Par. L. 328,99 Par. L. 329,07 Par. L.
Dunſtdenck 2,02 Par. L. 2,04 Par. L. 2,87 Par. L. 2,14 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 vCt. 79 pCt. 88 pCt. 86 pCt.
Luftwarme 1,2 G. Rm. 2,8 G. Rm. 3,3 G. Rm. 2,4 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten,
Am 11. December.

Beobachtungszeit. Sarometer. Temperatur Wind Augem.
Stunde Ort Par. Lin Reaum. t Himmelsanficht

7 Wrgs. Königsberg 223,3 1,0 S W., ſtark. bedeckt
Regen6 Berlin 328,3 24 W. mäßig. gz. trübe, Nchts.
Sturm, Reg.,
geſt. Schnee.Torgau 827,2 9,9 NW., ſtark. wik gſt. Schn.
ſurm, Nachts
Sturm, Schn.
u. Reg.

8 HaparandaSchweden 2 „2 13,9 N. ſchwach. bedeckt.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle am 12. December 1867,

Preiſe mit Ausſchlus der Courtage
Getreidegewicht Brutto.

Weizen mäßige Zufuhr und im Werthe nicht verändert, 170 92
94 bez., geringe Qualitäten 88--91 angeboten

Roggen in feſter Haltung und höher, 168 76 77 bez.
Gerſte im Werthe wie zuletzt, 140 48 49 bez., feine und Che

valier 150 53 54 bez.
Hafer 100 30 30 bez.Hülſenfrüchte Bohnen 82 84 bez., Linſen 60 70 bez.

Kocherbſen 60 70 zu notiren.
Kümmel nach Qualität 13 13 bez.
Fenchel geſchaftslos.
Wau ohne Angebot.
Kleeſaamen wie zuletzt, roth 12 13 weiß 15-19

ſchwediſch flau, 251 32 zu notiren.

Oelſaaten Geſchäft faul, Raps 82——84 Dotter 64 70 zu
notiren.

Stärke knapp und feſt, 11 bez.
Spirirus Kartoffel Sendenz nachgebend, loco 20 bez.
Sprit Kartoffel 46 bez.
Preßhefe 19 bez.
Rüböl 11 nominell.
Solaröl unverändert.
Rohzucker unverändert in feſter Haltung.
Soprup 2 zu notiren.
Pflaumen 4—4 bez.
Kartoffeln Speiſe 18—19 bez.
Oelkuchen feſt, 2 bez.
Uebrige Futterartikel wie zuletzt

Marktberichte.
Halle, d. 12. Decbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 25 bis 38 27 S Roggen 8 5
bis 3 3 Gerſte 2 S bis 2 T A. Hafer 7 M 6 bis 8 Heu pr. Ctr. 7 6 X bisLangſtroh pr. Schock à 1200 67--7

Die PolizeiVerwaltung.
WMagdeburg, d. 11. December. Weizen 89-—88 Roggen 77 77

Gerſte 51—-49 Hafer 32 Kartoffelſpiritus 8000 Sralles loco ohne
Faß 20

Nordhauſen, d. 11. Deebr Weizen 3 16 95 bis 3 27 Roggen
s bis 7 Gerſte 2 bis 2 7 Hafer3 J bis 1 9 Rüböl pr. Etr. 13 Leinöl pr. Ctr. 1

Berlin, d. 11. Deebr. Weizen loco 86—104 nach Qualität bunt poln.
97 98 gelb ſchleſ. 93 bez. pr. Dee. 87 vez., April Mat 91 bez.
Mai Juni 92 bez. Roggen loco 77 80pfd. 74— 75 ab Bahn bez. ga
liz. 74 ab Bahn bez., pr. Dec. 75 76--75 bez., Dec. Jan. 74 78
74 bez. April Mai 74 74 bez. Mai Junt 75 bez.Gerſte, große und kleine 48——87 pr. 1750 Pfund. Hafer loco 30— 33

ſchleſ. 21 ab Bahn bez., pr. Decbr. 32 Br. April Mai 33
bez Mai Juni 33 84 bez. Srbſen, Kochwaare 70 16 Futter
waare 66—-70 Rüböl lveo feſtes 102 bez. pr. Dechr. u. Dec.
Jan. 105 bez. Jan. Febr. 10 bez. April Mai 10 ben
Leinöl Joco 13 Spiritus loco ohne Faß 20 bez. u. Br. 20G. pr. Dec. u. Dec. Jan. 20 e bez. u. Br. G. April Mat
21 e bez. u. Dr. G. Mai Juni 21 bez. Weizen locoreichlich am Markte und ſchwer zu plaziren Termine ferner höher gekünd. 1000
CEtnur. Der Roggen Terminhandel war aäußerſt ſtill. Die Stimmung an
faänglich matt und in den Preiſen etwas billiger befeſtigte ſich alsdann im Verlauf
ſo daß man geſtrige höchſt bezahlte Courſe wieder erreichen kynnte. Schluß wieder
ruhiger. Locowaare zu gut behaupteten Preiſen ne Handel gekänd. 4900 Ctnr,
Hafer loco feſt im Werthe Termine ſtill. Rübdl fand heute etwas mehr Beach
tung Abseber machten ſich knapp und konnten etivas beſſere Preiſe durchſetzen ge
künd. 200 Etnr. Spriritus erfuhr in den Preiſen kaum eine Aenderung. Die Stim
mung hierfür war feſt das Geſchäft aber ſehr klein gekünd. 10,000 Huart.

Breslau, d. 11. Decbr. Spiritus pr. 8000 pEt. Kralles 199, Br. G.
Weizen weißer 101--114 gelber 101-- 111 Roggen 85 88 Gerſte
55—65 Hafer 35— 37 j.

Stettin, d. 11. Decbr. Weizen 86 97 bez. Dec. 95 Br. Frühj. 97
bez. Roggen 70—-75, Dec. 73 bez. Frühj. 737 bez. 24 Br. Rüböl 107

Spiritus 20 bez. Dec. 20 FrühBr. S Decbr. 10 April Mai 10, bez.
21 Br.

Hamburg d. 10. Decbr. Weizen und Roggen loco trotz mangelnder Schiſſs
gelegenheit feſt. Weizen pr. Dec. 5460 Pfd. Netto 169 Bancothaler Br. 168 6.
pr. Dec. Jan. 168 Br. 168 G. pr. Fruühj. 170 Br. 169 G. Roggen pr. Dec.
5000- Pfd. Brutto 187 Br. 136 G. pr. Dec. Jan. 136 Br. 135 G., pr. Fruh
134 Br. 133 G. Hafer feſter. Rubsl feſt ſoco 22 pr. Mai 23 Spiris
tus ſtille. Thauwetter.

Amſterdam d. 19. Decbr. Getreide geſchaftslos bei unveraänderter Stim
mung. Raps flau.

London II. Decbr. Geſammtzufuhren ſeit vergangenem Montag Weizen
31,350 Gerſte 8110 Hafer 37,740 Ortr. Weizen ſehr ruhig zu Montagsprei
ſen nominell. Gerſte und Hafer ruhig unverändert. Wetter feucht.

London d. II. Decbht. Aus New Hork vem 10. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 35
Bonds 102 Baumwolle 16

Liverpool d. 11. December. Baumwolle 8000 Ballen n Weichend.
NewOrlegns Georgig 7 fair Dhollerah 64 middling fair Dhollerah den
good middling Dhollerah 5 Bengal good fafr Bengal 5 New fair Oym
ra 57 good fair Oomra 6 Pernam 8.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 11. December Abends am Unterpegel
5 Fuß 4 Zoll am 12. December Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll. Eis

and.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 11. December am neuen Pegel
4 Fuß 8 Zoll. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. Decbr. 1 Elle 16 Zoll unter 0*

MWürfen- Nachrichten.
Derltner Sörſe von 11 December. Die Fonds und Ackienboörſe war feſter

in Folge der beſſeren Pariſer Courſe, das Geſchäft nicht beſonders belebt. Die An
fangs Höheren Spekulationsvapiere konnten ſich nicht behaupten biteben aber dann
zu den herabſetzten Preiſen feſt der Schluß war denn auch wieder feſter. Lombar
den Franzoſen waren belebt, die von Wien abhängigen Papiere behauptet. Jta
liener waren etwas höher, den Pariſes Notirungen folgend, aber nicht belebt.
Amerkkaner ſehr feſt. Von Ruſſen wurden heute einmal wieder die lang vernach,
läſſtgt, n hollaändiſchen Anlethen gehandelt. Slſenbahnen feſt. Rhein Rahe matter,
da es ſich herausſtellt, daß Schritte zur Fuſion nicht gethan und die Unterſchriften
auf den Depeſchen fingiet waren. Mecklenbucger und Rheintſche waren belebt und
ſteigend. Banken feſt und zum Theil höher namentlich Sachſiſche belebt und an
genehm. Preußiſche Fonds ſtill und feſt. Rumanen 63 bezahlt. Erſte Dis
konten wurden mit 25. bezahlt.

Magdeburger Sörſe vom 11. Decbr. Amſterdam kurze Sicht 14277, Geld.
Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56. 24 Gd. Preuß Friedrichsd'or 113 Gd.
Jereinigte Dampfſchifff. Stamm Actien (Zinsfuß 4 97 Gd. do. Prioritäts

Aetien 5 161 Bf. Magdeburg Leipziger Stamm Aetien L. 4 262 Bf.
Magdeburger Feuerverſicherungs Aetien 4 95 910 Bf. do. RückverſicherungsAetten

235 bez. do. Lebensverſicherungs Actien 5 95 bez. do. Hagelverſicherungs
Actien 5 91 Gd. do. Stadrobligationen 42 97 Bf. Allg. Gas Ketten 4
89 Bf.

Leipziger Börſe vom 11. Decbr. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 G. kleinere 8 99 do. 1855 v. 100 S78 G. do. 9. 1847 v. 500 a 49 937 G. do v. 1852 1855, 18658 bis
do. v. 1866 v. 5001866 v. 500 a 4 93 G. à 100 a 49 95 G.

a 5 104 G. v. 100 4 5 104 G,

e S e e

S



Berliner Fonds und eld Cenes. Berliner Borſe non 11. December 807.

Fonds Ehurje. Z. Brief. Geld. ſ. rie. Geid ef. Brief. Seid. Heſſ. Pr.Scheine da es gif u 77 e Wekprentſſch eFreiwillige Anleihe e S 97 ur und ehe S d W e 881 h r ſebe nene 7StaateAnlete p. es s o Schuldverſchreibungen s 1709 do. n o do e u1604, 1806, 1867 A467 Se Deichbau Sblig. a vVommerſche a Pr. Hop. Anth. ado. von 1896 Stadt Obligat. s 1102 do. edo. von 1858 4 967 7 Poſenſche e S Rentenbriefe.do. von 1864 4 867 80 do. e Kur und Neumark ſche 90do. von 1867 4 967 EGelhoeeſcher bung d der d nene 4 n 859 Pommerſche h 4 T
an a. 1852 Serl, Fauſmanaſchaftſts 1002, e Menſch e e soe e Pfandhriefe. Schleßtſche. 33 Preußiſchevon 186 e 90 Lit. e hen u. Weſrhatiſh eEleesſnlbſcheine Kur und Neumarkiſcheſs 75 e. e ächſiſche a o

Pramien Anleihe von do. do. 4 862 Weh Leußiſch s 76 e 4

66 100 116 z S 90Gold We Und Paptergeld. So Doſee s 9 Seold in Barren pr. Zollpfo. 469 G W 1s66. f.ied'er 112, G Silber per Zollpfund 29. 26 G WarſchauTerespoler P 570 bdo. pr. Stück 65. 18 4 G Fremde auknoten 99 S Warſchan Wiener a 60 S. 8 s s eGoldkronen 9. 927, b u G do. r in Leivzig S bz aSovereigns 6. 24 b Fremde kleinee oleonedlor b. 13 G Heſterr. Banknoten a bz Wechſelcours vom 12. December. 3f.
Imrerials 38 G olniſche Banknoten Amſterdam 250 l. 10 Tage 1427, bDollar I 12 b KRuſfiſche Banknoten v e 2 Monat 317 1422, dIn und en Eifenhahn Die Dio. Hamburg 200 s Tage 3 1512 b

Stamm Jetien. 1665. 1866. 8f o. h 2 Monat 3 151 bZachen Maſtricht o 4 285 S London Sterk Monat 2 6. 24 bzltong Kieler 10 4 129 bz Far Franes 2 Monat 25, 81/en 4 103 bz u G Wien zf. Wahr. 160 Fl. 8 Tage 4 84BergiſchMarkiſche 1395 b S de 150 g. Monat 4 83 zHerrin Anhalt 18 13 4 222 b Augsburg ſübd. We 100 Fl. 2 Monat 4 56 24 G
Hin e 1787 b net M. füdd. W. 160 Fl. 2 Monat 2656. 26 Gdo. Stamm Snſöeitite s 65 6097, e zuis 200 Thlr. s Tage 4 99 GZerlin Hamburg in V 162 G 100 hl 2 Monat 4 SBerlin ne Wagdernes s 16 4 220 z Peter ebiee 100 S. Rubel 3 Wochen 7 927 b

n e i de 199 Jubel s Monat 91 bBöhmiſche Weſtbahn e 61 pr. ult, 61 Warſchau 99 S. Rubel s Kage 6 837, 6
BreslauSchweidnitz reits S 1259 Brem en 1100 Thlr. Gold s Tage 4, 1119 b

Brieg Neiſſe S 23 b Div. DiCön Meinen 179 143 Bank und Creditbank Actien. s 3 gf.CoſelOderber e 2 b AnhgltDeſſautſche Landesbank 7 91 B
do. StammPrivritate e S Serliner Lies et sW. do. z Berliner n e s e e ne a GErſuetNordhauſener StammPrioritäte r 352 b Braunſchweiger Bank 9 e BSei S rig War e pr. ult. 86 Bremer Bann 17 tm be Lit. e o Spburger Eredithank s 71 GLudlvi e 110 764 S Dangiger Privatban h e etw be ſſchPoſener e 77 Darhuſtädter Bann S 80 etwdo. ammPrioritte e d u B o. Zettelhank. 7 6magetnh heran a 14 4 188 b Deſſauer Creditbhank 9 0 fe 2 SStamm Priet Diseonts Geſellſchaft e é i mehr bNtrrebnegeeres 26 20 1260 etw bz Senfer Ban 1 2 288 z
do. d i e Geraer Bank e 4 1012 BMainzkudwigshafen 8 127 Sothager Privatbank 7 4 691 BMecklenburger 476 mehr z u S Hamburger Vereins Bank s 108 4 111 GMunſter Hammer 88 B annoverſche Bank e 78 SlederſchlefſchMarkiſche 4 4 b Mnigsberger Privatbank S 7 e 112Wederſchleiſ Zweighahn 1356 B Leire ger Cred an e 84 G

e Heſſiſche 96 b Luxelnburger Bank e 6 680 etw beſiſche A. A. und E. i (12 199 b e Peivatbank S 88 SLit. B. 11 12 179 b Weininger Creditbank 492 etw bHeſterneichiſche FranzStaatshadhn 7 S b Moldauer Landesbank o 4 137, etw b
Heſterr. Kodliche Staatsbahn Gntar V 7 etw- n G e Bank 9 s 4 116 Sde ehe 2 6523 B Oeſterreichiſche n v 76 Anf, etw- bSapreußſſche Südbahn Stamm Prior. 5 65 74 B Pommerſche Ritterſcha b 90 GRechte OderUfer Bahn. 213 Poſeret n eben 69 7 4 101 Sdo. Siam Prior S be Preuß!ſche Bank n10 13 155 GRheiniſche 7 6 aus b ren iſche Steine 11 4 109 etw bzdo. S tzin Prioeitat 7 6 Roſtocker s 7 4 114 etw bzRhein Nahebahn o e bö Sachſiſche S W. gnteri ine 4 104 mehr bz u S
Kuſſiſche Bahnen 127 B Sohn iſcher BankV 7 118 Gh e S 23 Thüringiſche San osnger 7 (4 131 b junge 110 bz Weimariſche Bank 62 4 4581 etw bz

Zf. f.In und ausländiſche Eiſenbahn Prioritäten. hun Meinden V. Emiſſton 88 b VRuhrt.Cref. Kr. Gl. l. Ser.
Zt. CToſelOderberg (Wilhsb.) ſiſche vom Staat garant.e e Wert Ser 1. n. i ſan 66 bz u. Gm. o. de. l. m. r (RijaſanKozlow) 5 78 bE. do. do. IV. Em. O 85 G (KozlowWoroneſch) 5 73areſheknet er h 74 bz Galiz. Carl-LudwigsBahn S 31 S neue 75 b e Kursk Kiew 7477 b

Em. 5 79 z e 5 68 bz neue 70 B do. JelezGriafti 5753 BBel Prioritaten e c Mag ehtteg- Halberßadter 4 95 bz Schleswigſche Eiſenbahnen 42 91 B
Bech ſchMarkiſche n. de. do. l. Em. S StargardPoſen 82 6do. erie conr h 93 B d. Wittenb. Stamm 9667 b do. II. Emiſſion 4do. See v. Staat d. Jrivritäts, 94 G do. III. Emiſſion 91 B3 gar. 779 b N erſet eftſch WMäarkiſche 4 87 Thüringer eonvertirt.

do. do. Lit. B. 3 e bz d. conv. T. g. V. Ser. 87 S do. II. Serie edo. IV. e e Lonr, Serie etw bz do. Serie cony.do. e 4 do. e e a o 9 do. IV. Serie edo. eri 45 89 bz u Niederſchleſ. Zweig is. J WarſchanTerespoler 5 bdo. Huſſeldorf Elberfeld 85 S Sei lemſche Lit. 4 edo do. Eerie Lit. e G Ausländiſche Fondsdo. DortmundSoeft e i. Z.do. de. I. Serie 91 B do. Lt. D. 4 S Sächſiſche 5 Anleihe 104 SBerlin Anhalt 4 do. Lite F. S Heſterreichiſche Metalligner 5 48 93 u Gdo. e 96 S I 98 G do. National Anleihe 6 65 b u Gdv. Lit. B. 95 G do. Looſe von 1854 63 GBerlin Hamburg J. u. I. Em. 4 89 G O eegeie jch Scmoſſche 254 z do. Eredit-Looſe v. 1868 72 b
BerlinPotsdan Magdeburg do. Keue 8 242 bz u G de. Looſe von 1860 5697 bLit. K. B. O ger r faatsbahn 3 215--16 16 b do. Looſe von 186 42 bz u B

do. Lit. 4 659, G do. do. Bonds 690 B do. Silb.Anl. von 1864 V SBerlin Stettin de. do. pro 1875 85 387 e Stieglitz' ſche Anlelhedo. I. Lmiſſon 83 S do. do. nene pro 1876 6 387 G do. 8. Anleihedo. I. Emiſſion 4 83 z u B ReichenbergPardubitzer 574 G Engliſche 89do. IV. Em. v. St. gar. 96 b Nheintiche 4 do. do. Anleihedo. VI. Emiſſion 483 b H. von Staat Zarantirt do. do. v. 1862Bresl.Schweid. “Freib. L. D. do. U. Em. v. 1868n. 1860 4 92 G do. Se A. v. 1864 Holl. S

r do. do. von 1862 92 b do. do. do. EEngl. SChinMinden 96 B de do. von 1864 4 92 do. A. v. es e StEwiſten S i do. do. Staat gar G n S o. do. Englstdo. do. 84 G Rheln Nahe Bahn gar. 93 z do. Pramien Anleihe v. 1864 5
do. III. Emiſſion B do. do. II. Em. do. do. v. 1866 5do. do. h e h Ftalteniſche Fplelhe r bzm en U. Ser. Amertk. G Anlet hep. 1868 6 76777 b G



Bekanntmachungen.

BRoess ler e HRBolst,
Leipzig, Goethestrasse No. l.

am neuen Theater,
empfehlen zu Weihnachtseinkäufen ihr reich aſſortirtes Lager von: Monveautés, Mänteln, Paletots
Tüchern 2e.; außerdem machen dieſelben auf beſonders preiswürdige Kleider Jacken, Pellerinen e. Kleiderſtoffen, Shaw'ls,

zu billigen Geſchenken aufmerkſam

Awuction von GOeISemäI«demn.
Am Schluß der jetzt ſtattſindenden Bücher-Auetion Schmeerſtr. Nr. 23)

kommen am Mittwoch den I. d. M. Nachmittags um 2 Uhr I Stück
7 Oelgemälde von Krause, Bianconſ, Haimnpe, ler und an-
ern anerkannten Malern mit zur Verſteigerung. ieſelben ſind ſämmt-

lich in ſchönen GoldRahmen und eignen ſich beſonders zu Weihnachts
geſchenken. Die Helgemälde ſtehen am I. Decbr. des Vormittags von 9
bis 12 Uhr in dem Auctions- Lokale zur gefälligen Anſicht

C. Merrmann. J. Nr. Läppert.
VWwickauer Steinkohlenbau- Vereim.

Dividende betr.
Jn Abſchlag auf die Dividende unſeres Vereins für das Jahr 1867 ſollen jetzt

Twölf Thaler auf jede Actie
abgeführt werden.

Die geehrten Actionäre des Vereins werden hiervon in Kenntniß geſetzt und unter Hin
weis auf den bei unterbleibender Erhebung nach J. 13 der Statuten eintretenden Rechtsnach
theil erſucht, den gedachten Betrag an 12 pr. Actie

Dienstag den 17. December 1867
Vormittags von 9 12 und Nachmittags von 2— 5 Uhr zu Zwickaun, im Gaſthof zur Tanne
gegen Abgabe des 39. Dividenden Scheines zu erheben.

Nach dem 17. December d. J. erfolgt die Auszahlung bei der Vereinskaſſe zu Verein sglück.
Uebrigens werden die DividendenScheine vom 17. December d. J. an auch bei den Herren

Hammer S Schmidt in Leipzig eingelöſt.
Zwickau, den 30. November 1867.

Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.
B. Heubner. G. Varnhagen. C. Meyroth.

ſeipzigerſtr. 104. C g Luckow Leipzigerſtr. 104.

empfiehlt ſein aufs Reichſte ausgeſtattetes Lager

Galanterie-, Kurz Und Lederwaare
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

zu billigen aber feſten Preiſen.
Steinkohlen, Briquettes u. böhm. Rraunkohlen (Salonkohlen) zur

Stuben u. Küchenfeuerung empfehlen zu billigſten Preiſen Klmkhardt Schreiber
Beſtellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt.

Bronce- Waaren
Gardinenarme u. NRoſetten,

Pmmaillirtes eisernes uns

Peine Disengusswaaren als:
Schirm, Stock u. Feuergeräthſtänder,
Schreibzeuge, Briefbeſchwerer,
Federträger, Uhr Brief u. Scerip-

turenhbalter, CEigarrenſtänder,
Aſchenbecher, Feuerzeuge, Leuchter,
Naähschranben, Garnwincden,
Stiefelknechte 2c.
Feine Tischglocken,
Plätten u. Mörser von Meſſing

und Eiſen,
Bügeleisen.
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen

Otto Limke, gr. Ulxichsſtr. Nr. 4.

Gesundheits-Kochgeschirr,
Kuchenformen in allen Größen;
immer für Milch und Waſſer, von

Zink u. Eiſenblech, letztere ver
zinnt, auch lackirt,

Milchkannen.
Kohlenkasten, Ascheneimer

u. Veuergeräthe, als Schüp-
pen, Zangen, Kohlenlöffel 2e.

Wegen Aufgabe der meiſten meiner

Galanterie-Waaren- Artikelwill ſolche zu ſehr billigen Preiſen, unterm Fabrikpreiſe verkau-
fen und empfehle dieſe Artikel, wobei ſich eine mannigfache Aus
wahl paſſender Weihnachtsgeschenke befindet, zu bevor
ſtehenden Einkäufen

Brüderſtraße Nr. 16. Cart ren
Fünf fette Kühe

verkauft G. Selwig.Freigut Nißmitz b. Freyburg a.

Ein Gur, beſte Lage in Thüringen, 700
Morgen, ſoll verpachtet werden.

Zwei Wechſel de 380. und 332
19 per 22. Febr. 1868 von Rudolph
S Eo. in Magdeburg, acceptirt von Carl
Lieder in Charlottenburg, zahlbar bei
Anhalt S Wagner in Berlin, ſind ab
handen gekommen und erklären wir dieſelben
hierdurch als ungültig.

Bitterfeld, im December 1867.
F. V. Menzel G Co.Maſchinenbauanſtalt u. Eiſengießerei.

Prima- Solarocel
in vorzüglicher Qualität verkaufen wir

Quart nur 3 Silbergroſchen.
Wiederverkäufern können ab unſerer Läger in

Teuchern, Weißenfels und hier zu billig
ſten Fabrikpreiſen dienen.

Merſeburg, im December 1867.
C. H. Schultze sen. G Sohn,

NRoßmarkt.
Eine kraftvolle, nahrhafte Mühle, 3 Mahl

gänge, Oel und Graupengang, alles neu, ſo
wie 25 Megn. beſtes Land und Wieſen, ſollen
für 7800 bei 2500 Anzahlung verkauft
werden. F. Schiller in Erfurt.

Ein in Halle beſtbelegenes geräum. Grund
ſtück, in welchem Material u. Nebengeſchäft
(bei 14 16 Umſatz mit über 2000
Nutzen) betrieben wird, iſt mit 4000
Anzahl. zu verkaufen. Näheres auf frank.
Br. unt. Z. B. poste rest. Halle.

W. RadHalle a/Saale, Königsplatz 6,
General-Depöt der DDouiglIas gehen

Dünge Vabrikkate
in Leopoldshall-Stassfurt

empfiehlt den Herren Landwirthen zur nächſten
Beſtellung Düngeſalze unter Garantie des
angegebenen Kaligehaltes.

Patente für:e

Preußen, Frankreichu. Anhalt
Salzsä le in jeder beliebigen Qua

lität und Größe ſind ſtets am Lager.
Rud. Parrhysüus

in Erfurt.
Concert n Zörbig.

Zum Beſten der Weihnachts Beſcheerung für
arme Kinder
großes Vokal-Concert der Liedertafel
nächſten Sonntag den 15. d. M. Abends 7
in Grolp's Garten. Entree nach Belieben.

Langrock.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſrer Tochter Anng mit
dem Kaufmann Herrn Wilhelm Hoyer
beehren wir uns nur auf dieſen Wege ergebenſt
anzuzeigen.

Weißenfels, den 10. December 1867
W. Lautenſchläger u. Frau.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am 22. November Morgens 5 Uhr ſtarb
nach langen Leiden unſer guter Vater und Schwie
gervater Johann Chriſtian Krug.

Jn tiefer Betrübnitz widmen allen Freunden
und Bekannten dieſe Todesnachricht

Karl Beck,
Erdmuthe Beck geb. Krug,

F. Schiller in Erfurt.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Alwine Krug.
Braunsdorf bei Merſeburg.
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vorzulegen.

Zweite Beilage zu
Halle,

292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Freitag den 13. December 1867.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Decbr. Der letzte Gegenſtand der geſtrigen Ta

gesordnung des Abgeordnetenhauſes war der Bericht der Gemeinde
Commiſſion über Petitionen, betreffend die Reform der Kreis und
Provinzial Ordnung, ſowie der ländlichen Polizei und den
Erlaß einer Gemeinde Ordnung.

Der Antrag der Commiſſion lautet: Dss Haus der Abgeordneten wolle beſchlie
ßen: Die Petitlonen der r mit der dringenden Aufforderung zu uüber
weiſen, noch in dieſer Seſſion der Landesvertretung einen Entwurf einer neuen Kreis
ordnung und einer Provinzial Ordnung ſo wie ein Geſetz wegen Aufhebung der
gutsherrlichen Polizei vorzulegen. Hierzu ſind folgende Anträge geſtellt. T von
den Abgg. v. Bötticher, Heiſe, v. Dieſt, Weick: die Petition der königli
chen Staatsregierung mit dem Erſuchen zu überweiſen: dem Landtage baldmoöglichſt
den Entwurf einer Kreis und Provinzial Ordnung, ſowie eines Geſetzes wegen Re
form der gutsherrlichen Polkzei vorzulegen. 2. von dem Abg. Dr. Waldeck. Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären Das Haus der Abgeordneten
fordert die königliche Staatsregierung auf, unter Abſchaffung aller entgegenſtehenden
auf ſtändiſchen, feudalen und Sonder Intereſſen beruhenden Geſetze und Einrichtun
gen, möglichſt bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, betreffend die Einführung bezüg
lich Wieder Einführung Einer Gemeinde Kreis und Provinzial Ordnung für
den ganzen Staat auf den Grundlagen 1. der Gemeinde Angehörigkeit aller im Ge
meindebezirk belegenen Grundſtücke und aller Einwohner; 2. der Selbſtverwaltung
3. des Gemeindewahlerrechts jeden Einwohners, der eigenen Handſtand hat 2e.; 4.
der Wahlbarkeit aller Gemeindewahler.
Als Berichterſtatter erhält zunächſt das Wort der Abg. Dr. Lette. (Ein
großer Theil der Abgeordneten verläßt mit Geräuſch den Saal,
ſo daß kaum noch die Hälfte der Abgeordneten im Hauſe zurückbleibt. Redner, der
ohnehin ſchwer zu verſtehen iſt, wird durch die fortwährende Unruhe im Hauſe, die
durch die Glocke des Präſidenten öfters unterbrochen wird ganz unverſtaändlich.)
Von der Rede geben wir in Kurzem folgendes Reſume: Die eingegangenen Petl
Konen ſind theils auf die Reformen der Kreisordnung und den Erlaß einer Gemeinde
Dronung theils auf Wiederaufhebung der gutsherrlichen Polizei und ortsobrigkeit
üſchen Gewalt gerichtet. Bei der Berathung in der Commiſſton waren zwei Regie
rungsCommiſſare zugegen. Der eine gab die Erklärung ab, unter Hinweis auf die
Ankündigung in der Shronrede daß die königliche Staatsregierung mit der Aus
arbeitung einer Kreis Ordnung für die älteren Provinzen des Staats fortgeſetzt eifrig beſagte ſei und hoffe, den Entwurf derſelben dem Landtage möglicherweiſe noch

im Laufe dieſer Seſſion zur Berathung vorlegen zu können. Der andere Regierungs
Commiſſar erklarte: die Stagts Regierung ſei nicht abgeneigt, auf dem Gebiete des
Gemeindelebens die Wünſche der Volksvertretung in Erwägung zu ziehen. Dagegen
ſcheine ihr keine Veranlaſſung vorzuliegen, mit einer Aufhebung oder Umgeſtaltung
der gutsherrlichen Polizei vorzugehen und ſie werde ſich hierzu nicht entſchließen kön
nen ſo lange ihr nicht die Ueberzeugung gewährt werde daß die etwa vorzuſchla
genden neuen Einrichtungen beſſer ſeien, als die jetzt beſtehenden Redner empfiehlt
ſchließlich den Commiſſtonsantrag unter Ablehnung der beiden anderen Anträge.
Nach Feſtſtellung der Rednerliſte erhält zunächſt gegen den CommiſſtonsAnträg
das Wort der Abg. Bötticher: Zwei Grunde ſind es vorwiegend, die mich gegen
den Commiſſions Antrag zu ſtimmen veranlaſſen und zur Rechtfertigung unſeres An
krages dienen. Einmal können wir uns der Aufforderung an die Regierung noch
in dieſer Seſſion einen Entwurf zur Reform der Provinzial und Kreisordnung vor
zulegen nicht anſchließen well wir das Vertrauen zu der Regierung hegen daß
ihre Verſprechungen in dieſer Richtung keine jnhaltloſen geweſen ſind. Das an
dere Mal konnen wir uns der kategoriſchen Aufforderung an die
Regierung, die gutsherrliche Polizei zu beſeitigen, nicht anſchlie
hen bevor der Nachweis geführt ſet, daß wir im Stande ſind, ſie durch eine beſſere
zu erſetzen. Ich bitte Sie unſern Antrag anzunehmen. Abg. Hoffmann Wenn
ich mich auch einverſtanden erklären kann mit dem erſten Shefl der Ausführungen
des Vorredners, ſo vin ich, gegenüber dem zweiten Theil, nicht in der gleichen Lage.
Der Chargeter des gutsherrlichen Polize Jnſtituts iſt nicht in Einklang zu
bringen mit den conſervativen Prinelpien. Abgeordneter Dr. Loö we:
Ich kann nur verſichern daß es uns mit dieſem Antrage vollkommen
Zruſt iſt. Auch die Herren von der andern Seite müſſen ihre Re
formen theils mit der Reformirung der Gemeinde Ordnung beginnen.
Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg: Die Regierung erkennt an daß die
Gemeinde Verfaſſung in vielen Gebieten einer Reform bedürftig iſt, wie dies aus
den Verordnungen, welche in den neuen Provinzen erlaſſen ſind, erkennbar iſt. Jn
dieſer Richtung hin iſt die Regierung geſonnen, auch die alten Provinzen nicht
ſchlechter zu ſtellen als die neuen. Ich werde mir den Rath einiger Herren aus
der Verſammlung erbitten um mit ihnen die Grundprineipien zu berathen und
dann wo möglich noch im Laufe dieſer Seſſion, eine Kreisverfaſſung dem Landtage

Ich bin aber der Anſicht, daß eine Provinzial Ordnung ſich erſt dann
wird vorlegen Jaſſen, wenn man über die Kreisordnung einig iſt; ferner daß auch
die Gemeinde Verfaſſung und deren Reform einſtweilen noch hinter die Kreisordnung

urücktreten muß, ſowie daß die Polizei auf dem Lande praktiſch und vielleicht auchMotecſch an manchen Mangeln leidet; ich muß aber geſtehen daß ich mir noch

nicht klar darüber geworden bin auf welche Weiſe der gegenwärtige Zuſtand durch
einen deſſeren zu erſetzen iſt, und ich habe noch nicht dasjenige Mittel finden kön
nen, um eine Organiſation zu erſetzen, welche, wenn auch reformbedürftig, ſo doch
wenigſtens ſich bewahrt hat und bequem iſt. Abg. Graf BethuſyHue: Dem
Abg. Hr. Lowe kann ich verſichern, daß ein großer Theil der mit gutsherrlicher Po
Uzeigewalt ausgeſtatteten Patrongtsherren dieſelbe mit Freuden abtreten würden.
Dem Abg. Dr. Waldeck will ich bemerken, daß die Verleihung gleicher Rechte an
das unbemitteltſte Gemeindemitglied, ohne Forderung gleicher Pflichten, gegen poli
tiſches und natürliches Recht ſpreche. Zum Antrag Böttcher bemerke ich, daß ich

die abſolute Kauflichkeit politiſcher und anderer Rechte für moraliſch verwerflich
halte Die Behauptung des Herrn Miniſters daß die bisherigen Einrichtungen ſich
Vewahrt haben kann ich nicht theilen. Jch gebe zu, daß die Frage der Beſeitigung
keine leichte iſt. Ich ſetze aber vorgus- daß die Regierung im Stande iſt refflich
erwogene Vorſchläge zu machen. Abg. Wagener (Neuſtettin) wendet ſich zu
nachſt gegen die Fraetion der Conſervativen und erklärt ſodann daß er nicht nur
gegen den CommiſſtonsAntrag, ſondern auch gegen den ſeiner eonſervatfven
Freunde ſtimmen werde, weil er zwiſchen denſelben kelnen weſentlichen Unter
ſchied ſindet. Anſtatt eine Beſchleunigung herbetzufuühren, erthellen Sie der Regie
rung durch Annahme Jhrer Anträge nur ein Mißtrauensvotum. Solche Vorſchläge
ins Blaue entſprechen nicht der Würde einer parlamentariſchen Vertretung. Der
Antrag des Abg. Dr. Waldeck und Genoſſen iſt inſofern eorrect, als er wenigſtens
die Grundgedanken der beabſichtigten Reformvorſchläge enthält. Die Regierung be
abſichtigt jedenfalls in ihren Projekten weiter zu gehen, als es von irgend einer an
deren Seite her beabſichtigt iſt. Bei ihren Projecten handelt es ſich weſentlich um
Beſeitigung bes alten Bureaudtenſtes und Schematismus und um Herſtellung der
ſelbſtſtandigen Verwaltung der einzelnen Provinzen Kreiſe. Praſident o. For
ckenbeck übernimmt wieder das Präſidium. Abg. r. Wäldeck giebt eine aus
fuhrliche geſchichtliche Darſtellung der bis jetzt für die Kreis und Gemeindeordnung
geführten Kampfe und ſpricht die abſolute Forderung ſeiner Partei aus daß ein
homogenes Syſtem in dem Staatsleben herrſche. Abg. v. Dieſt: Er ſtimme
weder mit dem Antrage Waldeck noch mit dem Abg. Wagener überein. Der An
krag Waldeck leide weſentlich daran, daß er von Perſonen ausgegangen ſei, die keine
Praktiſche Erfahrung hatten und daß er den ganzen Staat glefchmachen wolle. Er

denke ſich die Sache ſo daß den Landrathen die Regierung in den Kreiſen über
geben werde mit zur Seiteſtellung einer techniſchen Perſon. Jeder Aſſeſſor mußte
bei ihnen gearbeitet haben, ehe er Anſpruch auf Beförderung machen könne. (Große
Unruhe e Bevor uber den eingereichten Antrag auf Schluß der Discuſſion
abgeſtimmt wird erhält zur Geſchafts Ordnung das Wort der Abg. Lasker und
bean ragt, den Antrag Waldeck mit Rückſicht auf die Wichtigkeit ſeines Jnhalts in
die Commiſſton zur Berathung und Berichterſtattung zurückzuweiſen. Nach einem
kurzen Reſume des Berichterſtatters wird Schluß der Discuſſion angenommen. Es
wird hierauf der Antrag des Abg. Lasker, alle Anträge in dieſer Angelegenheit
zurück an die Commiſſion zu verweiſen abgelehnt; ebenſo die Anträge der Abgg.
Dr. Waldeck und v. Bötticher, angenommen wird der CommiſſionsAn
trag. Die Sitzung wird hierauf vertagt. Nachſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr.
Tagesordnung 1. mündlicher Bericht der zehnten Kommiſſton, betreffend Krondota
tionen; 2. Fortſetzung der Berathung des StaatshaushaltsEtats: FinanzMiniſte
rium und JuſtizMiniſterium. Schluß der Sitzung 4 Uhr 20 Minuten.

Die Fractionen des Abgeordnetenhauſes haben ſich nunmehr
vollſtändig conſtituirt. Es zählen hiernach die conſervative Fraction
119 Mitglieder, die national liberale 88, die freiconſervative 52, die
Fortſchrittspartei 39, das linke Centrum 34, das rechte Centrum (Alt
liberale) 16, die polniſche Fraction 16, zu keiner Fraction gehören
65, darunter vier active Miniſter, erledigte Mandate ſind zur Zeit
drei. Bemerkenswerth iſt, daß ſich Abg. v. Vincke (Minden) bis
jetzt keiner Fraction angeſchloſſen hat.

Wie der Kreuzzeitung mitgetheilt wird, gab der König vor
geſtern, nachdem ihm die Nachricht von dem Tode des Geh. Commiſ
ſtonsRaths v. Dreyſe zugegangen war, als Parole: Sömmerda

den Ort, wo der Verſtorbene ſo viele Jahre zum Beſten des Va
terlandes gewirkt hat.

Nach der bevorſtehenden Beglaubigung preußiſcher Botſchafter und
Geſandten als ſolcher des Nord deutſchen Bundes bei den europäi
ſchen Höfen werden, wie der „K. telegraphirt wird, auch die hie
ſigen Botſchafter und Geſandten neue Beglaubigungsſchreiben bei dem
Bundes Präſidium überreichen.

Dem Vernehmen nach werden mit Ende dieſes Jahres die bishe
rigen preußiſchen Poſtanweiſungen abgeſchafft. Vom 1. Januar k. J.
ab erfolgt die Ausgabe von Poſtanweiſungen, welche die Bezeichnung
„Norddeutſcher Poſtbezirk“ erhalten. Doch ſollen eine Zeit lang
die jetzt gebräuchlichen Anweiſungen noch in Geltung bleiben, wenn
ihre Adreſſirung ſich auf das preußiſche Poſtgebiet beſchränkt.

Dem Vernehmen nach wird der bisherige Juſtizminiſter, Graf
zur Lippe, nunmehr ſeinen längſt gehegten, durch die Anforderungen
ſeines Amtes aber hinausgeſchobenen Vorſatz, zur Ehe zu ſchreiten, aus
führen. Der Name ſeiner Braut ſoll Fräulein Templin ſein.

Zur Vereinfachung und Beſchleunigung der Zoll- und Steuer
Bagatellproceſſe ſoll, nach einer Jnſtruction des Finanz- Miniſters,
fortan ein kürzeres Verfahren allgemein zuläſſig ſein.

Zur Beſeſtigung von Zweifeln iſt erläuternd beſtimmt worden, daß
diejenigen einjährigen Freiwilligen, welche in Folge der kriegeriſchen Er
eigniſſe des vergangenen Jahres nur einen Theil ihrer Dienſtpflicht ab
geleiſtet haben, zur Erfüllung des Reſtes ihrer Militärpflicht ſpäteſtens
zu dem Zeitpunkte eintreten müſſen, mit welchem ihr Ausſtand abläuft,
wogegen ſie anderen Falles der Berechtigung des einjährigen Dienſtes
verluſtig gehen.

Den Regierungsbehörden der neuen Lande iſt bekanntlich durch
Miniſterial Verfügung gleichfalls eröffnet worden daß auf Grund der
Geſetze das Spielen in auswärtigen, nicht zugelaſſenen Lotterieen bei
Strafe verboten iſt. Nur an die Regierung in Wiesbaden wurde ver
fügt, daß von der Strafvorſchrift „bis auf Weiteres allein im Gebiete
der ehemals freien Stadt Frankfurt a. M. das Spiel in der herzoglich
braunſchweigiſchen Landeslotterie und der Abſatz von Looſen dieſer Lotterie
nicht betroffen wird.

Vor einigen Tagen hat ſich eine „Oemokratiſche Geſellſchaft
conſtituirt, welche die Bildung eines allgemeinen Eentralpunkts für demo
kratiſche Geſtnnungsgenoſſen bezweckt; jeder (Geſinnungsgenoſſe), der
nicht durch die Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes ausgeſchloſſen iſt, kann
Mitglied werden muß aber durch zwei Mitglieder empfohlen ſein es
wird ein Eintrittsgeld von 15 Sgr. ein monatlicher Beitrag von 10
Sgr. erhoben und monatlich eine Urne zur Sammlung freiwilliger Bei
träge ausgeſtellt.

Ueber das Aufſteigen der Gehaltsſätze bei den Lehrern an
ſtädtiſchen Elementarſchulen und das Verfahren bei Bewilligung
von Zulagen hat ſich der Unterrichtsminiſter dahin ausgeſprochen daß
zur zweckmäßigen Einrichtung mehrklaſſiger Elementarſchulen ein ſtufen
weiſes Aufſteigen der Gehaltsſätze für Lehrer nothwendig iſt. Dies
könnte ſowohl in der Art ſtattfinden, daß die einzelnen Stellen von
einem zunächſt für jüngere, unverheirathete Lehrer auskömmlichen Mini
malſatz beginnend, nach oben ſtufenweiſe mit einem höheren, feſten Ge
halte dotirt werden und die einzelnen Lehrer allmälig von den unteren
in die oberen Stellen aufrücken, als auch in der Art, daß den Lehrern
periodiſche Alterszulagen gewährt werden. Die Feſtſtellung des Dota
tionsplanes gebühre in dem einen wie in dem andern Falle der Be
zirks Regierung, und die Ausführung des einmal von derſelben geneh
migten Planes unterliege demnächſt in Bezug auf die einzelnen bethei
ligten Lehrer keiner von der Beſchlußnahme der Schulgemeinde oder deren
Vertreter abhängigen Modifikation. Die ſolchergeſtalt den Lehrern zu
gewährenden Alterszulagen ſeien nicht perſönliche Zulagen, ſondern bil
den einen Theil der normalen, planmäßigen Lehrerbeſoldung. Die Vor
enthaltung der durch dieſelbe dem Einzelnen in Ausſicht geſtellten Vor
theile könnte nur ausnahmsweiſe aus disciplinariſchen Rückſichten und
folgeweiſe nur auf ausdrückliche Anordnung der Regierung ſtattfinden.
Die Ragiſtrate, die Stadtobrigkeiten, haben demnach über die zur gehö



rigen Dotirung der untergebenen Elementarſchulen zu bewilligenden Al
terszulagen keinen Beſchluß zu faſſen.

Vom Miniſter des Jnnern iſt neuerdings eine Verfügung ergan
gen, welche die näheren Vorſchriften über die Beurlaubung der
ſtädtiſchen Magiſtratsperſonen enthält, um dieſe Angelegenheit
einer gleichmäßigen Behandlung zu unterziehen. Beſtimmt wird durch
dieſe Verſügung, daß für diejenigen Städte, welche nach der Städteord
nung vom 30. Mai 1853 für die ſechs öſtlichen Provinzen, nach der
Weſtfäliſchen Städteordnung vom 19. März 1850 und nach der Rheini
ſchen Städteordnung vom 15. Mai 1856 verwaltet werden die Ober
bürgermeiſter und Bürgermeiſter von einer länger als dreitägigen, aber
den Zeitraum von acht Tagen nicht überſchreitenden Abweſenheit vom
Amte der vorgeſetzten königlichen Regierung Anzeige machen müſſen.
Für eine längere als achttägige Abweſenheit bedürfen ſte des Urlaubs
der Regierung. Daſſelbe gilt für andere Magiſtratsperſonen, welche mit
der Handhabung der Polizeiverwaltung beauftragt ſind. Die übrigen
Magiſtratsmitglieder haben ihren Urlaub ohne Unterſchied der Dauer
bei dem dirigirenden Bürgermeiſter zu nehmen. Beurlaubungen, die
auf längere Zeit als vier Wochen erfolgen, ſind von dem Bürgermeiſter
der Regierung anzuzeigen.

Das „Hresdner Journal“ veröffentlicht die Sächſiſche Depeſche,
betreffend die Conferenzeinladung. Der Wortlaut weicht in einigen
weſentlichen Punkten von dem Texte ab, welchen einige Deutſche Zei
tungen neuerdings übereinſtimmend veröffentlicht haben namentlich fehlt
im Originale der in den Zeitungen enthaltene Schlußpaſſus über die
wahrſcheinliche Ausſichtsloſigkeit der Conferenz. Dem Sinne nach iſt
übrigens das von den Zeitungen reproducirte Schriftſtück vollſtändig
dem Originale entſprechend.

Die Erben des verſtorbenen Profeſſors Görres ſind mit ihrer
Forderung des dieſem zugeſicherten Jahresgehaltes als verjährt in letzter
Jnſtanz vom Ober Tribunal abgewieſen worden.

Aus Paris wird berichtet: „Einer der angeſehenſten Berliner
Banquiers war in Paris um mit dem Hauſe Gebrüder von Roth
ſchild wegen Gründung eines „Norddeutſchen Credit fon
cier“ in Unterhandlung zu treten. Die Börſe ſchenkt dem Unterneh
men große Aufmerkſamkeit und ſcheint ſich den günſtigſten Erfolg zu
verſprechen.“

Hannover, d. 8. December. Man ſchreibt den „Hamb. Nachr.
Der altpreußiſche Seminardirector Spieker iſt hier eingetroffen um die
hannöverſchen Semingre nach preußiſcher Auffaſſung zu regeln und dem
nächſt den Vorſitz in der Behörde zu übernehmen der das Seminar
und Volksſchulweſen unterſtellt werden ſoll. Die Schulfrage be
ſchäftigt die Gemüther, zumal der Nächſtbetheiligten ſehr lebhaft. Jn
dieſen Tagen haben 20 Geiſtliche und Seminarlehrer der Hauptſtadt
ein Geſuch an das hieſige Landesconſiſtorium gerichtet, um durch dieſe
Behörde Schutz für die Wahrung des chriſtlich confeſſtonellen Charak
ters der Seminare und Volksſchulen zu erwirken, die Lehrer der letz
tern aber an dieſem Schritte nicht Theil genommen. Ebenſo eifrig iſt
die Geiſtlichkeit im Celleſchen bemüht, die Uebertragung des Volksſchul
weſens auf ſtaatliche Behörden zu vereiteln, und hat Geſuche an das
Cultusminiſterium in dieſem Sinne den Lehrern in jener Provinz zur
Unterzeichnung vorgelegt. Dagegen hat eben die Verſammlung des lü
neburger Lehrervereins mit großer Majorität die Erklärung beſchloſſen,
daß die Leitung des Volksſchulweſens durch eine beſondere ſtaatliche
Schulbehörde ein weſentlicher Fortſchritt ſein und daß darin für die ſitt
lich religiöſe Entwickelung der Volksſchule keinerlei Gefahren enthalten
ſein würden.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Nunmehr iſt auch das italieniſche „Grünbuch welches die diplo

matiſchen Documente bezüglich der römiſchen Frage enthält, unter die
Abgeordneten vertheilt worden. Aus demſelben erfahren wir wenig
Neues; einige der früheren den Gegenſtand betreffenden Mittheilungen
werden jedoch präciſirt. So geht aus dem „Grünbuche“ hervor, daß
es eigentlich nur Rusland geweſen, welches erklärt hat, die Conferenz
nicht annehmen zu können, ohne die Grundlagen zur Berathung zu
kennen. Ferner hat ſich das Petereburger Cabinet dahin ausgeſprochen,
es ſei unnöthig, Jtalien anzuhalten, der revolutionären Bewegung Wider
ſtand zu leiſten. Dann erfahren wir, daß Herr v. Beuſt dem italie
niſchen Miniſter in Wien verſichert habe Deſterreich würde einer Con
ferenz, auf der nur die katholiſchen Mächte vertreten ſeien, nicht bei
wohnen, wogegen ſich bekanntlich auch das Florentiner Cabinet ausge
ſprochen hat. Endlich bringt das „Grünbuch“ noch die Jnſtructionen,
welche nach der Meldung des italieniſchen Geſandten in Berlin vom
30. October Graf Bismarck an die Vertreter Preußens im Auslande
gelangen ließ, denen zufolge er ſich weigert, in Paris directe Vorſtel
lungen machen zu laſſen, falls die römiſche Frage einen politiſchen Cha
rakter von europaiſcher Bedeutung annehmen ſollte. Der übrige Jnhalt
des „Grünbuches“ ſtellt eine Wiederholung der bereits über die Frage
bekännt gewordenen amtlichen Mittheilungen dar.

Frankreteh.
Paris, d. 10. Decbr. Die franzöſiſche Action zu Gunſten der

Conferenz iſt in dieſen Tagen wieder aufgenommen worden. Nach
officiöſen Stimmen hätte ſie bereits einen kleinen Erfolg davon getra
en. England habe jetzt zugeſtimmt, die GeſandtenVorconferenz der
roßmächte zu Paris zu beſchicken. Dieſe Vorconferenz ſoll aus den

hieſigen Botſchaftern Englands Preußens, Rußlands und Oeſterreichs,
unter Betheiligung Mouſtier's, beſtehen. Dieſe Conferenz hat bekannt
lich die Baſen aufzuſtellen, auf denen die allgemeine europäiſche Con
ferenz berufen ſein würde, ſpäterhin über die Regelung der römiſchen
Frage zu beſchließen. Ob dieſer Entſchluß Englands eine Folge der
freien Hand ſei, die das Cabinet von St. James jetzt nach Schluß des

S

geraubten Gelder zu Stande gebracht worden ſei.

Parlaments zu haben glaubt, oder ob er aus dem Wunſche entſprun
gen, ſo die Lage Jtaliens weniger demüthigend zu machen darüber
gehen die Anſichten auseinander. Die Thatſache ſelbſt wird mehrfeitig
beſtätigt.

Die Mehrzahl der franzöſiſchen Cardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe
hat dem Kaiſer Dank Adreſſen für den dem Papſte ſo feierlich zuge

ſicherten Schutz überſandt.
Die „Liberte“ ſchreibt in Bezug auf die Verhandlungen der fran

zöſiſchen Kammern über die römiſche Frage: „Man will heute ein Mo
nument wieder conſolidiren, in welches ſeit Jahrhunderten Breſche ge
macht wurde, und zwar nicht von den Ungläubigen, von den Skeptikern
und den Atheiſten, ſondern von den reinſten und glänzendſten Kirchen
lichtern, ein Regiment, welches gleichmäßig verurtheilt worden iſt
durch den heiligen Bernhard, durch Fenélon, durch den Cardinal Pacca
und durch Roſſi.

Girardin hat wieder einmal einen akuten Grenzberichti
gungsanfall. Er veröffentlicht in der „Liberte“ einen an den Gra-
fen Bismarck gerichteten Brief, worin er dieſem in aller Güte die
Zweckmäßigkeit, wenn nicht die Nothwendigkeit einer Abtretung des
linken Rheinufers an Frankreich ans Herz legt. Es iſt, wie man
weiß, nicht zas erſte Mal, daß vie ſtändigen Tiraden dieſes Schrift
ſtellers über Weltfrieden und Völkerrechte durch einen ſolchen Raptus
unterbrochen werden. Dieſes Mal ſcheint die Sache mehr Eile zu ha
ben, als je. Girardin vergißt ſogar, ſich darum zu kümmern, ob die
Bevölkerung des linken Rheinufers ſelbſt mit dem Programme des ewi
gen Friedens, deſſen Baſis die geographiſche Einheit Frankreichs bis
an den Rhein iſt, einverſtanden iſf. Er ſtellt dem preußiſchen Bis
marck einen franzöſiſchen Bismarck in Ausſicht, der auferſtehen ſoll,
um ſein preußziſches Vorbild mit deſſen eigenen Waffen zu ſchlagen.
Leider verräth Girardin nicht, wer dieſe hohe Miſſion in Frank eich
ausführen ſoll. Wahrſcheinlich denkt er dabei an ſich ſelber.

Großbritannten und Jrland.
London, d. 7. December. Die Vertagung des Parlaments, und

zwar bis zum 13. Februar, fand heute Mittag ſtatt, nachdem die Kö-
nigliche Genehmigung den verſchiedenen durchgegangenen Bills ertheilt
worden war. Der „Spectator“ ſucht dieſe kurze Seſſion zu charak
teriſiren. Er ſchreibt: Sie dauerte 17 Tage, während welcher das
Parlament zwei Millionen für den Abyſſiniſchen Krieg bewilligte, einen
koſtſpieligen PoſtContract mit der Peninſular und DOriental Company
genehmigte, die Londoner Straßenhändler verſöhnte und den Zorn der
hauptſtädtiſchen Droſchkenkutſcher beſchwichtigte. Es waren bei keiner
einzigen Sitzung 200 Mitglieder zugegen, Und die Anweſenden vertrie
ben ſich die Zeit mit Beſuchen, Klatſchereien und der Sorge für ihre
eigenen Angelegenheiten. Kein Gegenſtand von nationaler Bedeutung
wurde gründlich oder auch nur eingehend erörtert.“

Belgien.
BVrüſſel, d. 10. December. Hie Unterzeichnungen für das Keue

belgiſche Anlehen Kind ſo reichlich ausgefallen, daß ſie das angeſetzte
Nominal Capital mehr als dreifach decken. Der belgiſche Montteur“
giebt die gezeichnete Summe auf 122,381,200 Fr. an, während die in
der Subſcription gegebene Summe nur 38,540,000 Fr. beträgt.

Dongan-Fürſtenthümer.
Bukareſt, d. 5. Hecbr. Jn den Provinzen des Landes greift

das Räuberweſen immer mehr um ſich. Vorgeſtern wurde ſogar der
fürſtliche Poſtwagen in der Nähe der Stadt Slatinag von einer aus
zehn bis an die Zähne bewaffneten Jndividuen beſtehenden Räuberbande
angefallen, die aus zwei Soldaten beſtehende Eskorte erſchoſſen und
über 900,000 Piaſter geraubt. Es waren dies die Steuergelder aus
der kleinen Walachei, welche der Generalkaſſirer von Krajova nach der
Hauptſtadt abgeſendet hatte. Der Raub ſoll von der Bande des be
rüchtigten Räuberchefs Albulesco ausgeführt worden ſein. Der „Ro
manul“ verſichert, daß letzterer bereits aufgegriffen und ein Theil der

Die Bojarenblätter
triumphiren in ihrer blinden Leidenſchaft über den Verluſt, welchen die

Regierung erlitten, ohne zu bedenken, daß die geraubten Gelder em.
an gehörten und ſchließlich vom Volke wieder aufgebracht werden
müſſen.

Amerika.
Nach einer Depeſche aus Waſhington vom 7. Dec. iſt der An

trag, den Präſidenten in Anklage zu verſetzen, im Hauſe der Repraſen
tanten mit 108 Stimmen gegen 57 verworfen worden, während boch
im richterlichen Ausſchuſſe von neun Mitgliedern ſich fünf für den An
trag ausgeſprochen hatten. Die ſogenannten conſervativen Republicaner
haben ſich alſo offenbar von dem littken Flügel wieder ſchärfer getrennt
und diesmal mit den Demokraten geſtimmt. Da das Schickſal, welches
die Anklage Reſolution ſomit befallen hat, der ah gemeinen Stimmung
des Congreſſes entſpricht, wie ſie bei deſſen Zuſammentritte am 21. Nov.
vorwaltete, ſo iſt anzunehmen, daß die Präſidenten Botſchaft vom 3. Dec.
keinen beſondern ungünſtigen Einfluß nach dieſer Richtung geübt hat
und wahrſcheinlich iſt daher, daß ſie im telegraphiſchen Auszuge eine
ungebührliche und dem vollen Texte nicht in gleichem Grade innewoh
nende Schärfe erhalten hat. Gerade gegen den geſundeſten Theil der
Politik der Regierung, das Finanzweſen, richtet ſich leider ein Beſchluß
der Repräſentanten, durch welchen die dem Finanz Miniſter gewährte
Ermächtigung monatlich 4 Mill. Dollars Papiergeld aus der Welt
zu ſchaffen, ſuspendirt wird, MCulloch hatte in ſeinem die Botſchaft
begleitenden Berichte vielmehr die Hoffnung auf eine Erweiterung dieſer
ihm nun genommenen Sefugniß ausgeſprochen.
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Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 11. December. Die Wochenrundſchau des Abend-

moniteurs“ knüpft an die jüngſten Erklärungen Mouſtiers und Rouhers

er

Metalle, Gold
Provinz zu

im geſetzgebenden Körper ann, und hebt die Bedeutſamkeit des faſt ein
ſtimmig von letzterem ber Regierung votirten Vertrauensvotums hervor
und ſagt, niemals habe ein ſo vollſtändiges ſympathiſches Einvernehmen
zwiſchen der Regierung und jener Verſammlung ſtattgefunden. Hierin
liege ein Zeugniß der Zuſtimmung in Betreff der Vergangenheit und
des unbedingten Verkrauens auf die Zukunft. Jenes Votum verleihe
der Franzöſtſchen Diplomatie eine neue Stärkung. Die Kaiſerliche Re
gierung fahre fort, den Beiſtand der Mächte für das Werk der Beruhi
gung und Gerechtigkeit anzurufen, welches ſie im Intereſſe des Papſt
thums ſowohl wie Jtaliens verfolge. Anſtatt zur Mißachtung und zur
Gleichgültigkeit gegen die Einheit Jtaliens aufzurufen, wünſche die Re
gierung vielmehr, daß der gegenſeitige Haß und das Mißtrauen auf
hörten, die Regierung wünſche den Augenblick zu beſchleunigen wo
Italiens völlig conſtituirte Einheit zu der Einſicht käme, daß ſie die
Souverginetät des Papſtes beſchützen müſſe. Die Regierung glaube,
haß die Rathſchläge Europas einen glücklichen Einfluß würden ausüben
können, um den Gedanken der Verſöhnung zur Geltung zu bringen.
Die Conferenz, ſo ſchließt die Rundſchau, hat nichts von ihrer Nützlich
keit verloren. Jn dieſem Sinne hat ſich die Regierung bei den ver
ſchiedenen Cabinetten ausgeſprochen. Die eingeleiteten Unterhandlungen
dauern fort.

Petersburg, d. 11. December. Die „Börſenzeitung“ meldet,
daß die Katholiken Jeruſalems das an der Kirche des heiligen Grabes
anliegende, früher im Beſitze von Türken befindliche Haus gekauft und
von dort einen directen Gang nach der jetzt reparirten Kuppel der
Kirche errichtet haben. Die „Börſenzeitung“ meint, eine ſolche Hand
lungsweiſe ſtehe im directen Widerſpruche zu dem zwiſchen Rußland,
Frankreich und der Türkei abgeſchloſſenen Tractate, kraft deſſen die
Kuypel der Kirche in ihrer früheren Geſtalt reſtaurirt worden iſt und
ver Zutritt zu derſelben Denjenigen zuſteht, die ihn früher hatten.

Vermiſchtes.
Berlin wird Weliſtadt. Das beweiſt auch der neue Etat

der Berliner Polizeiverwaltung. Es findet ſich in demſelben zum
erſten Male ein Poſten von 4680 Thlr. ausgeworfen für „Civilkleider
und Verkleidungen“ der Beamten der Ceiminal- und Sittenpolizei, ſo
wie zu dem Zweck, es dieſen Beamten möglich zu machen, in „Wirths
häuſern, die von der Verbrecherwelt beſucht werden zur Wahrung des
IJncognitos ſich ebenſo zu verhalten wie alle anderen Gäſte.“ Jn dem
ſelben Etat wird die Neuanſtellung von 3 Polizeilieutenants, 6 Wacht
meiſtern und 60 Schutzmännern verlangt, um in der Gegend vor dem
Hamburger bis zum Prenzlauer Thore und zwiſchen der Spree und
der Landsberger Straße „dem Zuſammenfluß von zahlreichen Bauarbei
tern und der Rohheit und Sittenloſigkeit der daſelbſt vorzugsweiſe
verkehrenden unteren Volksklaſſen gegenüber durch entſchiedenes von
hinlänglichen Kräften unterſtütztes Auftreten die Ordnung und Sicher

heit aufrecht erhalten zu können JJn Folge eines Hochzeitsſchmauſes zu Münchwitz in Schle
ſien ſind 16 Perſonen erkrankt, von denen 4 ſchon verſtorben ſind, ein
Theil aber noch hoffnungslos darniederliegt. Die angeſtellte Unter
ſuchung hat eine Vergiftung als das Wahrſcheinliche feſtgeſtellt wenn
man auch über das Wie noch nicht völlig im Klaren iſt; man muth
maßt auf eine Grünſpanvergiftung. Das Rindfleiſch, mit welchem die
Gäſte bewirthet worden, iſt in einem Keſſel gekocht, der ſelbſt ſpäter,
nachdem darin wiederholt Waſſer gekocht worden
dirt zeigt. Man hat r e h e genommen, um ihn chemiſch
und microſcopiſch unterſuchen zu laſſen. eS er d 5. Decbr. Jn unſerer ſonſt in kirchlichen Dingen
ſo nüchtern denkenden durchaus proteſtantiſchen Stadt, deren Bevöl
kerung alles aſcetiſche Weſen fern liegt, hat ſich in jüngſter Zeit, wie
mir von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, ein Bund chriſtlicher
Jungfrauen gebildet, welche das Gelübde gethan haben nie zu hei
rathen. Dieſer Bund, deſſen Grundſätze ſich hoffentlich nicht weiter
verbreiten werden, da ſonſt die Menſchheit auf den Ausſterbeetat geſetzt
würde, ſoll ſchon acht Theilnehmerinnen zählen. Befremden würde ein
ſolcher Verein nicht. wenn er von Mädchen geſchloſſen würde, welche
ſchon die Sommerlinie des Lebens paſſirt und keine Hoffnung mehr
haben, in den Hafen der Ehe einzulaufen. Aber die Mehrzahl dieſer
Verehrerinnen des Cölibats ſteht noch im blühendſten, kräftigſten Le
bensalter, in dem man in der Regel noch nicht über jene ſo recht
menſchliche Empfindung hinaus iſt, welche ihre Heilung durch den Ehe

ſtand empfängt. O. A. 3)Der britiſche Conſul auf den Navigatorinſeln berichtet über den
Ausbruch eines Vulkans im ſtillen Ocean, welcher im Sep
tember vorigen Jahres ſtattfand. Der Ausbruch hielt bis Mitte No
vember an und vot einen furchtbaren Anblick. Ungeheure Maſſen von
getödteten Fiſchen wurden an die Küſte getrieben, und die Aſche und
der Dampf vernichtetenz jede Vegetation.

Aus einem Berichte des engliſchen Miſſionairs Williamſon
über die natürlichen Schätze des nördlichen China geht nach der „Au
ſtrig hervor, daß faſt in allen Theilen der Provinz Schanſi reiche
Kohlenlager vorkommen die ſich über ein Gebiet von 55,000 engliſchen
Quadratmeilen erſtrecken. Die Preiſe der beſten Kohle am Fundorte
wechſeln von 50 70 Käſch pr. Pikul oder 23 Pence per Centner.
Ebenſo wird in der ganzen Provinz, und namentlich im Bezirke Lu
ngan-fü (369 5“ nördl. Breite), vorzügliches Eiſen gefunden, aus welch
letzterem vie Chineſen ihre Raſirmeſſer und andere Meſſerſchmiedwaaren
verfertigen. Das Eiſen von Schanſt kommt dem beſten ſchwediſchen
Eiſen gleich, und kann in Luenganfü für 2800 Käſch (2 Pfd. Stig.)
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beſonders an der Stirn, und erſcheint dabei hochgewölbt.

Aber auch
in der gen

edlere

n len
pr. Pikul over 12 Sch. pr. Etr. gekauft werden.

und Silber, ſowie Edelſteine werden
Tage gefördert.

Nachrichten aus Halle.
Zum Director der mit den Franckeſchen Stiftungen verbunde

nen Realſchule erſter Ordnung iſt an Stelle des Profeſſor Ziemann,
welcher nach langfähriger WiWirkſamkeit ſich in den Ruheſtand verſetzen
laſſen will der Director der hieſſgen Gewerbeſchule Dr. Schrader de
ſignirt worden als künftigen Director des neuen Gymnaſiums hat der

Magiſtrat den Oberlehrer Prof. Dr. Naſemann in Vorſchlag gebracht.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Am 16. October führt Herr Teuchert die intereſſanten dendritiſchen Gebilde
vor, welche verſchiedene Metallſalze in einer Waſſerglaslöſung erzeugen und meint,
daß ſämmtliche lösliche Metallſalze welche mit Kieſelſäure unlösliche kieſelſaure Ver
bindungen geben zu dieſen unterhaltenden Verſuchen geeignet ſeien. Die Gebilde
wachſen eine Gasblaſe voran, nach oben und ſeitlich und ahmen in der Vereinigung
der e gefärbten Salze Gruppen der zierlichſten Algen Korallen Polypen
u. a. nach

Herr Taſchenberg legt den Schaft einer monſtrös gebildeten gemeinen Zwiebel
(Allium cepa) vor, derſelbe erſcheint weſentlich verkürzt und trägt an ſeinem normal
verdickten obern Ende ſtatt der Blüthendolde drei kleine Zwiebeln, eine end und
zwei ſeitenſtändige. Herr Marſchner knüpft die Bemerkung daran daß er früher
an der gemeinen Meerzwiebel eine ganz ähnliche Mißbildung erzogen habe.

Herr Köhler referirt ſodann die neueſten Entdeckungen über Thiergifte. Ein
ſolches, nämlich das den Salamandern eigenthümliche, wurbe im vorigen Jahre
von Zalesky in Tübingen iſolirt und Samandarin genannt. Es iſt ſtickſtoffhaltig den
Pflanzenalkaloiden analog zuſammengeſetzt und wird, wie dieſe durch Phosphormo
lhbdänſäure ausgefällt. Ueber ein zweites Thiergift, der Cobra- di Capella angehö
rig, hat Prof. Haltford in Melbourne zwar nicht chemiſche, jedoch wenn ſie beſtätigt
werden ſollten, wichtige morphologiſche Mittheilungen gemacht. Aus ſeinen Beobach
tungen geht in der Kürze hervor, daß durch das in die Wunde gelangende Segret
der genannten Schlange, das Blut mit keimfähiger, organiſcher Materie inſicirt wird
welche ſich unter Aufnahme gewiſſer Stoffe des Blutplasma's und des Sauerſtoffes
zu Millionen und aber Millionen Zellen vermehrt. Indem ſonach dem Blute weſent
liche Beſtandtheile ſowohl als der bei der Cirkulation durch die Lungen aufgenom
mene Sauerſtoff entzogen werden entartet daſſelbe und gehen die Gebiſſenen asphyk
tiſch zu Grunde. Schließlich macht Hr. Köhler auf die neueſten Unterſuchungen
über die phosphorhaltigen organiſchen Stoffe welche von Hoppe Seylers Schüler
angeſtellt wurden, und wonach nicht aller Phosphor als Protagon im Thierkörper,
(Blute, Eigelv) enthalten iſt, ſondern noch eine zweite, gleichfalls phosphorhaltige
Subſtanz, das Lectthin darin vorkommt, aufmerkſam

In der nächſten Sitzung (vom 23. Oct. macht Herr Giebel auf die angtomi
ſchen Unterſuchungen des Sanitätsraths Herrn Dr. Fizinus in Stolberg im Harz
aufmerkſam welche ſich über die. Geſchlechtstheile der Planorben erſtrecken.

Herr Schubring legt ein von Herrn Mechanikus Marx ihm zu dieſem Zwecke
überlaſſenes Holoſteric Barometer vor, deſſen Einrichtung derſelbe früher berichtet
hat. Ferner theilt derſelbe die von Kämtz am 30. September hier gemeſſene und 662
39 4 befundene Jnklination der Magnetnadel mit.

Schließlich legt Herr Taſchenberg einige in hieſiger Haide aufgefündene Gal-
len vor von Gynips kolii, raäieis nebſt deren Weſpe, an beiden den Unterſchied der
ein oder mehrkammerigen Gallen erläuternd und die Fierliche zweifächerige, aber
nur in dem obern Fache von der Larve bewohnte Galle von Cynips glandulae, de
ren Erzeugerin noch nicht beſchrieben worden iſt, und behält ſich vor, dieſe letztere
ihrer Zeit zur Sprache zu bringen falls ihm die Zucht gelingen ſollte.

Herr Jrmiſch in Sondershauſen berichtet in der Sitzung vom 30. October brief
lich über einen daſelbſt gefundenen Menſchenſchädel „Bei der durch die Separation
des „Höck (einer allem Anſchein nach künſtlichen hügelartigen Erhöhung) in der
Nähe des Schwarzburgiſchen Dorfes Otterſtedt wurde mit andeten Knochen auch
ein Menſchenſchädek ausgegraben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach war dort eine alte
(heidniſche) Begräbnißſtätte. Von dem Schädel, welcher allen Anzeichen nach ſchon
lange im Boden gelegen hatte, iſt der obere Theil der Hirnſchale bis vorn zu den
Augenhöhlen, hinten bis nahe zum Hinterhauptsloche, ſeitlich bis zu den Schläfen-
beinen, erhalten. Er gehörte wohl einem ältern Jndividuum an, iſt auffallend ſchmal,

Der Längsdurchmeſſer von
der Stirn bis zum Hinterhauptsbein beträgt 1,8 Decimeter, der größte Querdurchmeſſer
1,2 Dec. Da mir nur wenig andere Schädel zum Vergleich vorliegen? ſo vermag ich
die Bedeutung der Form und der Dimenſionen des in Rede ſtehenden Schädels nicht
mit Sicherheit abzuſchätzen. Ein beſonderes Intereſſe gewinnt aber derſelbe durch den
Umſtand, daß an ihm die ſonſt oft fehlenden Zwiſchenſcheitelbeine (Ossa wormiana)
in ganz vorzüglicher Entwicklung vorhanden ſind. Die beiliegende Skizze zeigt genau
den Umfang und den Verlauf beider Knochen ſo wie zugleich auch die Nähte der
zunächſt anſtoßenden Theile der Scheitelbeine und des Hinterhauptbeins. Da mir hier
keine Schädelſammlung zur nähern Vergleichung zu Gebote ſteht, ſo bin ich nicht im
Stande genauer anzugeben wie ſich der von mir beobachtete Fall zu anderweitig be
kannten verhält. Ich erinnere mich nur von einem früheren Beſuche der an Schädeln
reichen Meckelſchen Sammlung auch einen mit einem ſehr großen Zwickelbein geſehen
zu haben aber nicht ſolche mit dieſer Bildungsart. Die Zwickelbeine kommen am
Schadel der Säugethiere ebenſo veriabel vor wie bei dem Menſchen und haben be
jenen keine beſondere Bedeutung für die Syſtematik, verdienen gewiß aber in der
ausgezeichneten Entwicklung an dem hier in Rede ſtehenden Menſchenſchädel die Auf-
merkſamkeit der Anatomen und Anthropologen.“

Herr Giebel berichtet ſchließlich über H. Lomer's nicht in den Buchhandel
gekommene Schrift: der Rauchwaarenhandel (Leipzig 1866. 40) kurz die Geſchichte und
eingehender den Betrieb des Rauchwaarenhandels in den verſchiedenen Ländern und
theilt mehre der bezüglichen ſtatiſtiſchen Tabellen mit, ſo auch die der jährlichen Ges
ſammtproduktion von Rauchwaaren. Dieſelben werden nicht zu hoch gegriffen auf fols
gende Zahlen angegeben

Werth WerthFelle in Felle inThaler ThalerZobel 245000 2500000 Virgin. Jltis 12500 100000
Nerze 255000 700000 Stinkthiere 100000 80000
Edelmarder 180000 840000 Opoſſum 280000 680000
Steinmarder 400000 1350000 Murmelthiere 55000 11050
Jltis 600000 600000 Bären 19000 195000Kolinsky 80000 80000 Luchſe 50000 175000
Hermelin 400000 100000 Wölfe 25000 40000Eichhörnchen 7000000 1000000 Büffel 60000 480000
Biſam 3000000 1000000 Vielfraße 3500 10600
Hamſter 200000 2000 Dachſe 55000 41000
Chinchillas 100000 80000 Biber 160000 575000
Silberfüchſe 2000 200000 Seeottern 1500 200000Kreuzfüchſe 10000 77000 Ottern 45000 305000
Blaue Füchſe 6500 60000 Pelzſeehunde 1000000 1000000Weiße Füchſe 85000 85000 Coipu 3000000 400000
Rothe Füchſe 330000 700000 Haſen 4500000 1030000
Grisfüchſe 25000 25000 Kaninchen 5000000 800000
Kittfüchſe 40000 40000 Katzen 1000000 235000
Waſchbären 600000 600000 Lämmer 3030000 1325000
Löwen, Tiger 500 5000 Affen 40000 50000



Jnsgeſammt alſo 32,050,500 Stück Säugethiere im Werthe von 17,456,650 Thaler, Hr. Berg Jnſp. Rabe a. Torgau. Hr. PoſtSeer. Pers a. Berlin. Di
wovon Mitteleuropa 9,377,500 Stück im Werthe von 3,817,800 Thaler liefert, über Hrrn. Kauff. Quoß g. Bitterfeld, Velten g. Magdeburg Schwartze a. Glau
Leipzig aber als Hauptweltplatz des Rauchwaarenhandels für nicht weniger als 6,131,500 chau, Vanſolow a. Hamburg Möhring a. Wittenberge Forſter g. Aachen,
Thaler jährlich umgeſetzt werden. Behufs dieſes Handels beſuchen 2500 fremde Rauch Thummel a. Chemntß.
waarenhändler Leipzig. Erwägt man nun um den fährlichen Geſammtbedarf an Säu Ken Hamburg. Hr. HAmtm. Hoch a. NiederRöblingen. Hr. Amtnt
gethieren annähernd abzuſchätzen, daß Pelz vorherrſchend Luxusartikel und meiſt nur Hoch g. Altſtedt. Hr. HüttenDir. Horn u. Hr. Jng. Vogel g. Rothenburg
Zeitweiliges Bedürfniß iſt, Leder aber überall in größern Mengen verarbeitet und Sr. Fabrik. Richter a. Wettin. Die Fräul, Ziegler u. Götz Schauſpieler
Lerbraucht wird, daß ferner Fleiſch und Fett unentbehrliche Bedürfniſſe für die ganze die Hrn. Regiſſ. Grans Mittel g. Stürmer a. Leipzig. Hr. Fabrikbe
Menſchheit ſind. ſo ſchlagen wir den Bedarf an Säugethieren für dieſe allgemeinen Sllberſchlag a. Kochſtedt. Hr. Rittmſtr. a. D. Bückert g. Zieſar. Die Hrn
Bedürfniſſe mit dem Zehnfachen der Rauchwaarenſtücke gewiß ſehr niedrig an und er Offiz. a. D. v. Buggenhagen u. v. Thuemen g. Rathenow. Hr. Rittergutsbeſ.
halten dann alſo 852/555,500 Stück Saugethiere, welche die Menſchheit fährlich ver v. Thuemen g. Rogaſen. Die Hrru. Kaufl. May a. Berlin v. Schultzen
braucht eine Anzahl, welche nach den verſchtedenſten Richtungen zu ernſten Betrach dorff a. Hamburg, Guttentag a. Frankfurt a M.
tüngen Veranlaſſung giebt. Nicht inbegriffen ſind darunter die vielen Millionen von Mentes Hötel. Frau Kreisricht. Küchler in Fam. a. Nebra. Hr. Gymn.
kleinen Säugekhieren, welche allfährlich als ſchädliches Ungeziefer vertilgt werden. Lehrer Sohneke a. Königsberg Die Hren. Kauft. Lange, Barmann u. Kapfurt

Juckermarkt. in h Nordhauſen Bar a. Dresden Goldberg a. Hamburg
London, d. 9. December. Ruhig; 1500 bes. vrd. Jaggery Madras à 27 Goldne Rose, Die rn Geſchä tsl. Blobelt sen, g. 23 d. verkauft. Raff. matt, aber ziemlicher Umſatz belt jnn, g. Bleeſen. e Hett Wange Fritſch e en Wchee
Hamburg, d. 10 December. In roher Waare kamen keine weſentlichen Un Meuſelwitz, del Caſo a. Neapel. t

ſätze zu Stande dennoch ſind Preiſe vollkommen behauptet. Raff. mehr gefragt und Russischer Hof. Hr. Beamt v. Wangenheim a. Schwerin. Hr. Propriet.
der Umſatz war recht befriedigend. Berthole a. Amiens. Hr. Kaufm. Acheter a. Bremen. Hr. Fabrikbeſ. Peis
den n d. 5. December. Nr. 12 8 r. Lond. Cours 13 Fracht nach ker a. Quedlinburg. Fraul. Heincke a. Jeßnitz.
d Rang 8.Zuckervorrathe am 1. Dee, in den 6 tDepots von Europa:s e er on Halliſcher Cages-Kalender.Holland S 210,000 140,000 100,000 Freitag den 13. DecemberAntwerpen 23,000 10,000 12,000 Kirchliche Anzeigen.Hamburg 8,000 75,000 5,000 Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communton Digeonus Pfanne.

Srief t 10,000 19,000 6,000 Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler. Ab. 8 Bibel
a 137,000 168,000 27 u rrhlate wir thek Bm. nngland 28,614,000 3,783,000 2,631,000 tverſitats Sibliothek: Vm. 11-1.

S Städtiſches Leihhaus: Sxveditionsſtunden Vm. 8 bis Nm. 2.Werth in de a de Veen ts n 3,786,000 Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm,. 3 4.
erth in der erſten Halfte de a ecember, ohne Zoll zHavang weiß 28 30 28 30 5. 28 30 Sparkaſſe K. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 gr. Schlamm 102.braun, gelb. 2228 2227 23 27 ar Dorſchus Verein Kaſſen ſtunden V. 10- 12 a. N. 28 Brüder 13

Braſil weiß 26 28 23 25 2326 Conſum- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4.braun, gelb 21 24 s 22 19 22 Sorſenverſonmlung V. 8 im Stadtſchießgraben,

e 1727 fehlt Den ar en r ne gſn rterteage IPatent/ geſtoßen Entreyot 35 e 132 Die bungsſtunde in Roeed's Etabliſſement“Patent, geſtoßen, Entrey 806 31—3 8 o e Ab. 7 „„Die Braut von Meſſing, oder Die feindlichen Bruder
Totalvorrath 1. Januar 4,071,000 3,843,000 Fabel s Sade A

Anſtalt im Fürſtenthal. J röHennhr en Monate 2,080/00 täglich Vormittags 8, Niantg hre ter e e
Antwerpen 358000 249/000 e h n Zeit des Tages. Sonn und Feilertags NachHamburg 1715,000 610,000Srie fette 1688,000 249,000 zHarre n 697000 544/000 Migenahnſahrten, Lourierzug s S Schtellzug P S Per
England 0966,000 9,459/000 Wert g. i u Abgang in der Richtung nach

009 n v M. m 0 n o wie P 1 U. 30 M. Nm. (P),17,970,000 17,034,000 Leipzig 6 10 M. V. (6), 7 u. 35 M. Vin,Totalvorräthe 1. Decentber 21786/000 t 20. M. Nm. (D), u 20 e s ch
Ablieferung in 11 Monaten 12,775,00 14,248,000 Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (5), 8 u. 50 W. Vm. (P5, 1 U. 25 M. Nm. (P),

im Mon. November 1457,000 1,308,000 5 55 M. Ab. 8 Ab. (6/ übern. i. Edthen), 11 U. 20 M. Nechts. (5).Zufuhren im November 1704,000 370,000 Gottingen (über Nordhauſen) 7 U. 15 M. Vm. 1 u. 50 M N.
London, d. 10. December. Nicht ganz behauptet. 7. 40 M. Ab. (D. bis Nordhauſen).

See I er u. T a v M. Vm. 11 U. 3 M. Vm, (5),Nm. Ab. P bisHamburg, d. 10. December. In Folge des Froſtwetters war die Tendenz für Wergonenposten, Abgang von e m SLoco und December eine beſſere; heute ſchließt der Markt fur Frühſahrstermine Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 3 u. N. Roßleben 1 u. Nchts
niedriger. Loco S. W. 12 Prima welß 137,, Kleinigkeiten 42 8 S mehr, De Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.
cemberContrakt 115 S. W. 127, angeboten, Jan. April 11 S. W. 129, 7 SZremen, d. 10. December. Wegen Thanwetters matter loco S. W. Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens
Ld'r gefordert, 55 Lore geſucht. 12. December 1867.Antwerpen, d. 9. December. T. W. loco 46— 47 dez., 47 s geford., p. Berliner Fonds BörſeDee. ber 3 e er J W e Tenden et mattntwerpen, d. 11. December. W. 8. 5 nder e e an d r e h e n e Pr. Staats Anleihe 103 49, do. 967London, d. 9. December. Beſſer. rAntwerpen, d. 11 December. Eröffnete flauer. e Pekct e en ds. Oeſterr. 60er Lore 695 84er Looſe 42 Ruſf

Hamburg d. December. Geſchaäftslos, loco 11 13 p. Dec. Contrakt e er PrämlenLinlelhe 98. Ftalieniſche Anleihe Amerte Anleihe 977
11 offer. S. W. 12 oſſer. p. Jan. April 13 Heſterr. Eredit-Aetien 762Bremen, d. 10. December. S. W. 5 5 Ldrß. EiſenbahnStammAetken. Aachen Mafteich. 28 Bergiſch Märki

ſche 139 BerlinAnhalt 222 Berlin Görlitz 7877,. Serlin Potsdam 221.Fremdenliſte. e e e e Cöln Winden 143. Coſel OderAngekommene Fremde vom 11. bis 12, December. 9 75 Nordbahn erſchleſiſche 199 Oeſterreich. ſen 134Kronprinz. Die Hrrn. er v. Nathuſius a. Hundisburg, Graf v. d. Heſterr. Lombarden 96 Rechte Oderufer n e nne

e w. en Dis ln u. en en et Hr. e 28. Berten u n s er Werrichter Braſſert g. Polleben. e Hrrn. Kaufl. nermark a. Leipzig o a Certißeare VPreuß. Hyv.Actien 109
denſtein a. Schkölen, Warro g. Flokho, Lery a. Hamburg. e t ans Wien 83 Lang London 20 Lang Amſter

raglt Awien. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Staäger m. Fam. a. Balgſtadt u. dam 142 Lang Paris 81
v. Dielckenberg a. Poſen. Hr. Gutsbeſ. Merkens m. Frau a. Schleſien. Hr. Berliner Getreide Börſe.Fabrik. Kaboldi a. London. Die Hrrn. Kauft. Schwelgert a. Leipzig Kern Roggen. Tendenz matt Loco 74 Laufender Monat 75/,. December Januar

u. Frank a. Berlin. Frühjahr 74Soldner Riüng. Hr. Advok. Roſt a. Erfurt. Hr. Fabrik. Grundmann a. Dö Rüböl. Lveo 102 Frühjahr 10 u
ubeln. Hr. Paſt Eberlein a. Dresden. Hr. Chemik. Dr. Pommer a. Hamburg. Spiritus. Tendenz ruhiger. Loco 202 Laufender Monat 208 Früh

Hr. Rittergutsbeſ. Franke a. Schwerin Hr. Oekon. Arends g. Halberſtadt. jahr 21 Kündigung Quart.

beſtehend aus
ſchloſſen und der Wiedereinſetzung in den vorigen Ein Grundſtück in Wiehe,9 9 kauntm achnunge I. Stand verluſtig erachtet werden. Haus Hof und Scheune, iſt im Ganzen oder

Edictalladun Zugleich werden alle Diejenigen, welche dem getheilt zu verkaufen.u g. p. Mühling noch ſchulden, hiermit angewie Näheres zu erfahren bei dem Rechtsanwalt
e 3 h e et Bablnng bei Meidung dop Ware in Wiehe und in Halle bei Aug.

des en obha pelter Zahlung nur an das unterzeichnete oritz an der MoritzkiRudolgh Mühling hier Gericht n en e evom Großherzoglich S. Kreisgertcht zu Wei Buttſtädt, den 20. October 1867. 3000 Thaler auf ein neuerbautes Grundſtück
mar der Concurs erkannt, iſt Liquidationster Großherzogl. S. Juſtizamt daſ. werden bis zu dem 1. Januar geſucht. Gefal-
min auf G. Manneken lige Offerten unter der Chiffre I. K. beliere

Di 7 man bei t iDienstag den 18. Februar I868 Ein unverhetratheter Hofanfſeher erene Stückrath in der Exp. di Ztg
an e re er e mit in Zeugniſſen wird zu baldigem Antritt

e 7 t i zkannten und unbekannten Gläubiger des p. r el Wage Ein Gaſthof
Mühling hierdurch geladen, an dem gedachten n unverheiratheter Nachtwächter an ſreguenter Straße, mit großem Wohnhaus

n e 5 en durch n Nebengebäuden, ſchönem Tanzſalon, KegelIegitimirte Bevollmächtigte hier zu erſcheinen, ine 50n i ahn, großem Hofraum und Garten, einigenihre Forderungen bis Nachmittags 2 Uhr Chemnitzer Copir Tinte Morgen gutem Acker, ſoll bei 2000 Anzah
gehörig anzumelden und zu beſcheinigen widri verkaufe zu Fabrikpreiſen. lung bald verkauft werden. Auskunft giebt
genfalls ſie von der Concursmaſſe als ausge Brüderſtraße 16. Carl MHaring. J S F. Weiſe in rig

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



bel/

Dritte Beilage zu 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 13. December 1867.

Bekanntmachungen.
Retour-Sendungen.

Ein Packet, ſign. C. O. 15., an Kurzler
in Frankenhauſen, 1 W 20 Lth. ſchwer.

Halle a/S. den 11. December 1867.
Königliches Poſt Amt.

Konkurs Eroffunng.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben,

Erſte Abtheilung,
den 7. December 1867 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Zimmermeiſters
Wilhelm Lüdicke zu Gerbſtedt iſt der
gemeine Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Herr Rechtsanwalt Schröder hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert, in dem auf

den 10. Januar 1I868
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Laage im Terminszimmer Nr. 17 anberaum
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver
waälters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben nichts an den
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 20. Ja
nuar 1868 einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
ſchen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 21. Januar 1868 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 6. Februar 1868
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Laage im Terminszimmer Nr. 17 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Glaäubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Herren Juſtizräthe Bindewald,
Eggert, Schuſter, die Rechtsanwälte Gei
ſel und Hochbaum zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Der Konkurs Kommiſſar.
Ueber den Nachlaß des am 23. Februar 1867

zu Bitterfeld verſtorbenen Schornſteinfeger
meiſters Friedrich Wilhelm Zöllmer iſt
das erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet
worden. Es werden daher die ſämmtlichen Erb
ſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, ihre
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 2ten
Mär; 1868 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmel
Dung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Ab
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer

den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur
an Dasjenige halten können, was nach vollſtän

diger Berichtigung aller rechtzeitig angemildeten
Forderungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers ge
zogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes
findet nach Verhandlung der Sache in der auf

den 17. März I868
Vormittags 12 Uhr

in unſerm Audienzzimmer Nr. 5 anberaumten
öffentlichen Sitzung ſtatt.

Delitzſch, den 5. December 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die zur Verlaſſenſchaft des Johann Gott

fried Engel gebörige, zu Landsberg gele
gene und unter Nr. 130 in dem Hypotheken
buche eingetragene Hausbeſitzung mit Zubehör
und dem dabei befindlichen HausfeldPlane von
91 o Ruthen, abgeſchätzt auf 426 ſoll
wegen Erbtheilung freiwillig auf

den 6. Jannar I868
Vormittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle in Landsberg ſubhaſtirt
werden wozu ſich Kaufliebhaber, welche ſich
über ihre Zahlungsfähigkeit ausweiſen können,
einzufinden haben.

Die Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in
dem an Kreisgerichtsſtelle hier und im Raths
keller zu Landsberg angeſchlagenen Subhaſta
tionspatente beigefügt und können daſelbſt ſowie
im Zimmer Nr. 11 des hieſigen Kreis-Gerichts
eingeſehen werden.

Dekitzſch, den 9. November 1867
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das IJllatenbekenntniß des Schmiedemeiſters

Daniel Gottlob Hennig hier vom 21.
Januar 1846, nebſt Hyyothekenſchein über
400 eingetragen Vol. VII. pag. 58. des
Hypothekenbuchs von Zörbig, iſt angeblich
verloren gegangen

Alle diejenigen, welche auf dieſe Urkunde oder
die darin bezeichnete Forderung als Eigenthümer,
Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefinhaber
Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem

am 25. März 1868
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Gerichtslocale anſtehenden Termine
anzumelden, widrigenfalls ſie damit unter Auf
erlegung ewigen Stillſchweigens ausgeſchloſſen,
die gedachte Urkunde aber für erloſchen erklärt
werden wird.

Zörbig, den 23. November 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

gez. Hühne.

Bekanntmachung.
An der zu Oſtern nächſten Jahres hierſelbſt

zu errichtenden ſtädtiſchen Mittelſchule ſollen 2
Lehrer mit je 600.27. Gehalt angeſtellt werden,
von denen der Eine den Unterricht im Franzöſi
ſchen und Engliſchen, der Andere den in der
Mathematik und den Naturwiſſenſchaften zu
übernehmen hat. Der ſpätere Uebertritt an eine
der hieſigen höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten iſt
nicht ausgeſchloſſen. Wiſſenſchaftlich gebildete
Lehrer, welche die nöthige Befähigung nachwei-
ſen können, werden aufgefordert, Meldungsge
ſuche bis zum 18. d. Mts. bei uns einzureichen.

Görlitz, den 7. Decbr. 1867.
Der Magiſtrat.

Nachdem ſich auf der Poſtſtation von Saal
feld nach Halle ein verloren gegangener Werth
brief bis jetzt, trotz aller Nachforſchung, nicht
wieder gefunden ſo wird für den Ankauf eines
mit darin ergangenen Wechſels im Werthe von
1400 am 2. Januar 1868 bei der Königl.
Commandite in Halle zahlbar geſtellt, ernſtlich
gewarnt durch

Ernſt Schilling Rechtsanwalt,
im Auftrag.

Saalfeld, den 10. December 1867.

Königl. Preuß. Prämien Anleihe
vom J. 1855.

Am 15. Januar k. J. werden in Berlin
diejenigen 2200 Obligationen obiger Anleihe mit
Prämien (mindeſtens mit 110) verlooſt,
deren Serien im Septbr. a. c. gezogen wurden.

Die Prämien ſind
I à 90,000
La 25,000
I à 10,000

L à 5000, 1 à 2000, 3 à 1000, A. à
500, A à A00, A à 225, 80 à 1I80,
100 à 120, 100a II5, 1900a 110

2200 Obligationen, 2200 Prämien.
Original Obligationen gezogener Serie hierzu

ſind bei mir zu haben-
George Meyer,

Bankgeſchäft in Leipzig.

Die Fertigung einer Waſſerleitung, circa
8000 ſächſ. Fuß lang, von mindeſtens 2 Zoll
weiten Rohren, die in einer Tiefe von 5 Fuß
unter der Erdoberfläche zu legen ſind, ſoll verge
ben werden.

Ein ſchon gebrauchter kupferner Keſſel von 12
bis 20 Tonnen Jnhalt wird zu kaufen geſucht.

Gefällige Franco Anträge nimmt entgegen
die Bade-Direction.

Raſtenberg in Thüringen, im Nov. 1867.

Jm Verlage von George Weſtermann
in Braunſchweig erſchien

Die

Nilzuflüſſe in Abyſſinien.
Forſchungs reiſe

vom Atbara zum Blauen Nil
und

Jagden in Wüſten und Wildniſſen.
VVon

Sir Samuel W. Baker.
Zwei Bände. Mit 24 Original Jlluſtrationen

in Holzſchnitt, einem Doppelporträt und
zwei Karten.

Autoriſirte deutſche Ausgabe
von

Dr. Friedrich Steger.
gr. 8. geh. Preis 4 Thaler.

Baker bietet uns hier in der ihm eigenthüm
lichen lebendigen Schreibweiſe die Reſultate ſei
ner zwölfmonatlichen Reiſe, mit denen er neben
anderen wichtigen Ergebniſſen derſelben viel zur
Aufklärung der Jahrhunderte lang verborgen
gebliebenen Urſachen der NilUeberſchwemmungen
beiträgt. Von ſeiner Frau begleitet verließ er
Kairo, ſich den großen Zuflüſſen Abyſſiniens
zuwendend, nach deren Erforſchung er dann die
Auffindung des Albert Nyanza zu Stande
brachte

Die intereſſante Beſchreibung der Wüſte mit
ihren Schrecken, erhabenen Naturſchönheiten, den
gefährlichen, ſehr oft ergötzlichen Jagdabenteuern
in den Tropen, die Schilderung der Sitten und
Gebräuche der dort lebenden Araberſtämme und
vieles Neue und Pikante, geben dem Werke einen
beſonderen Reiz und werden ihm ſehr bald zahl
reiche Freunde ſichern.

Vorräthig und zu beziehen durch alle Buch
handlungen.

Wegen Kränklichkeit des Veſitzers
iſt in Apolda eine an allerbeſter
Lage unmittelbar am Bahnhofe ge
legene Reſtauration, ſehr frequent,
und Stallung für eirea 30 Pferde,
verbunden mit Schweineſchlächterei
ſofort zu verkaufen, und mit 1000
Thlr. zu übernehmen. Neelle Käufer
wollen ſich an den Veſitzer ſelbſt wen

den. Louis Löber.
Gärtner Lehrling.

Jn einer größeren Gärtneret Erfurts
kann am 1. Mai 1868 ein junger Mann aus
guter Familie unter vortheilhaften Bedingungen
in die Lehre treten

Correſpondenzen werden unter G. L. 2.
poste restante Erfurt entgegen genommen.



Die am 2. Janwar k. J. fälligen Zinscoupons der 4 und 4 procentigen
Prioritäts Obligationen der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft

Serie I. (4 Coupon No. 10.

2) II. (4 No. s.95 No. 10H. IV. No. 10werden von dem gedachten Tage ab bis Ende des Monats
a) durch unſere Hauptkaſſe in Erfurt

(Vormittags in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden); e
w) durch die Billetexpeditionen in den an der Thüringiſchen Bahn

belegenen Städten nach vorausgegangener Anmeldung
o) die unter 1. 3. 4. erwähnten Coupons durch Herrn V. II. Cohnm in Deſſau, und

für deſſen Rechnung
durch die Herren Breest Gelpoke in Verlin,
vurch die Herren I. A. von Rothschild G Söhne

furt a M. und
durch die Leipziger Bank in Leipzig;

ch dagegen die Coupons unter 2.
durch die Herren Rreest G Gelpoke in Berlin,
durch die Herren I. A. von Rothschild e Söhne

furt a. M.
durch die Leipziger Bank in Leipzig und
durch Herrn A. Stürcke in Erfurt

bezahlt.
Vom 1. Februar 1868 ab erfolgt die Einlöſung ſämmtlicher Coupons nur durch unſere

Hauptkaſſe.

in Frank-

in Frank

Erfurt, den 6. December 1867.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Am 30. November er. verfallene

Schwarzburg-Sondershausensche Kassenanweisungen
übernimmt noch zur Einziehung W. MIoethe,

Bank und Wechselgesechäft,
gr. Steinſtraße Nr. 78.

Gr. Ulrichsſtr. 50. O. V. HIachtma mm Gr. Ulrichsſtr. 50.
empfiehlt zu Weihnachts Geſchenken paſſend

Capothüte in Sammet u. Seide von 2 pr. Stck. an.
Filzhüte für Damen u. Kinder von 12 an.
Filzhüte für Herren von für Knaben von 15 an.
BallKkränze von 10 an, BIuimenzweige zu allen Preiſen.
Bänmncder in allen Breiten zu Ball-sSchärpen billigſt.

Die Licht u. Seifenfabrik von C. G. Limoli«e,
Alter Markt Nr. 10,

mpfiehlAltar und Tafellichte n Wachs, Stearin und Parafſin, in
allen Größen

gelben und weißen Wachsſtock, ſowie Kinderpyramiden;
Laternen- und Kutſchwagenlichte von Wachs, Stearin und

Paraffin;
Chriſtbaumlichte von Stearin, weiß, A0, 30, 20 à Pac

S Sgr., bunt 9 Sgr., von Paraffin eberſo, weiß 9 Sgr.,
bunt 10 Sgr. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Ernst öge, Uhrmacher,
W Leipziger Strasse 109, nahe am Markat,

hält zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein

VerrenneS hiermit bestens empfohlen-
Reiche Auswahl. Solidle Waare Billige aber feste Preise.

Holz Auction. Lahrer Hinkender Bote 1868Donnerstag den 19. December Vormittags ſtets r in Halle bei

10 Uhr ſollen in dem Abel'ſchen Garten circa
300 Stück Rüſtern, Stellmacherholg, 18 20 u W e
Zoll ſtark, nebſt 200 Ellern, nutzbar für Tiſch r e n Simon
ler und Hrechsler, einige Pappeln, 8 Fuß ſtark, a a ron,
für Mühlenbauer, außerdem noch einige Ahorn R. Mählna nn,
bäume, 2 Fuß ſtark, in der „Fahrtmühle beiMücheln verauctionirt war De en als

j v 9Sammelplatz beim Hrn. Gaſtwirth Schaaf. J. urger, Papierbandlung,
Ein Haus in günſtiger Geſchäftslage, in dem A. MHentze, Papierhandlung,

bereits ſeit 7 Jahren Schloſſerei und Eiſenwaa W. Schwarz, Papierhandlung,
rengeſchäft betrieben, iſt für 6000 mit 2000
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei

F. Hoppe, Schulgaſſe 6.
und der Hauptagentur:

W. Stollberg in Merſeburg.
Presssteine Ein Burſche, welcher geſonnen iſt die Gelb

von der Grube „von der Heydt“ bei gießerei zu erlernen, kann ſofort oder zu Oſtern
Ammendorf. in die Lehre treten beiPreis ab Grube 1. 25 frei ins Haus Fr. Jacob,Räch Halle 2 5 S pro mille. Gelbgießermeiſter in Cönnern.

e e e

G. B. Bretschneider Papierhdlg.,

Kunſt Notiz
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzei

gen, daß ich beabſichtige, mich hier als Elg-
vierlehrer bleibend niederzulaſſen und meine
Wirkſamkeit am I. Jan. 1868 beginnen werde
Gefällige Anmeldungen von Schülern und Schü-
lerinnen nehme ich in meiner Wohnung, Neue
Promenade Nr. 8, 2 Treppen, Nachm. von 2
—-3 Uhr, entgegen.

Halle, den 12. Decbr. 1867.
Otto Reubke,

Pianiſt aus Löwenberg.

e e hEnmpfehlenswerthe Feſtgeſchenke.
n Jm Verlage von Otto Aug. Schulz
in Leipzig erſchien und iſt durch alle Buch
handlungen zu haben

Das friedliche Thal
im Kriege I813.
Erzählendes Gedicht

von
Agnes Kayſer- Langerhannß.

gr. 16. Prachtband m. Goldſchnitt
1 Thlr. 10 Ngr.

Dieſe von der Kritik aufs Günſtigſte beh ürtheilte, mit Voſt' Louiſe u. Goethe's
Hermann u. Dorotheg verglichene epi
ſche Dichtung beſteht aus 12 Einzelgeſängen
in ſchwunghaftem, fließenden Hexameter und

zeichnet ſich beſonders durch echt deutſche l

h vaterländiſche Geſinnung aus. Mit
l möglichſt hiſtoriſcher Treue geſchaffen, bringt

dieſes Epos auch das Jdylliſche mit dem He
z roiſchen in ſchönen Einklang und wird ſicher
I nicht verfehlen, bei Allen, welche für die
z edlen und ſchönen Erſcheinungen der menſch

lichen Natur Verſtändniß haben als Weih
nachtsgeſchentk Beifall zu finden, zu
mal der innere gediegene Werth durch äußere
elegante Ausſtattung weſentlich erhöht wird.

Waldroſe.
Novelle

i

1
i

i

5

e e

von
Agnes Kayſer Langerhannß.

kl. S. Broſch. Preis 20 Ngr.
Im Gewande der Proſa bietet die rühm

lichſt bekannte Verfaſſerin hiermit ein Werk
M dar, welches einfache Verhältniſſe und Vor
h gänge in ſpannender Weiſe erzählt. Es wird

dem Leſer ein Lebensbild entrollt, bei deſ
ſen Entwickelung mit Meiſterhand die

l verborgenſten Falten des menſchlichen Her
zens enthüllt und die verſchiedenſten Cra

ractere mit einer plaſtiſchen Treue hingeſtellt
werden ſo daß das Büchlein in ſeiner ge
ſchmackvollen Form und ſeines überaus ſin
nigen Jnhalts wegen auf den Beifall Aller
ebenfalls mit Sicherheit rechnen kann. 1

S

Ha h
Für die reiſere Jugend.

I Durch jede Buchhandlung iſt zu beziehen

ß Berdinan d Soehm i dt
i er 30ſahrige Krieg

Jlluſtrirt von Bartſch und Bürger.
Bogen, geb. 2 Bände 2 Thlr. 5 Sgr. und 2 Thlr. 10 Sgr.

interkönig Wallenſtein Guſtav AdolfBis zum weſtph. Frieden cart. à 15 u. I8 Sgr.
Die Hohenstaufen und ihre Zeit.
33 Bogen mit 2 Portr. br. 1 Thlr., cart. 1 Thlr. 5 Sgr.

geb. I Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Thlr. 10 Sgr.
Purggraf Friedrich von Räürnberg-
g mit IJlluſtr., cart. 18 Sgr., geb. ganz Leinen 25 Sal.

e VolKkKserzählungen. S
2. Aufl. mit 4 Bildern Bde. cart. à 71 S

Buch deutſcher Märchen
2. Aufl., cart. I5. Sgr. Mit 4 Jlluſtr. geb. 24 Sgr.

RPerlin. Verlag von May Röttcher. nVorrathig bet Jehrödel Simon in Halle

e h t 8

S

R
16 Bo

Hin Agent in Hannover
für Colonial Waaren wünscht Verkäufe
von Stärke, Seife und anderen Lap--
desprodukten zu übernehmen. Gek. Offerten,
gez. G. D. 30., poste restante Ha

n over erbeten.



e

v

S e e

Pie Frauen in der Kunſtgeſchichte

Die Eröffnung meiner Ausſtellung von Conditorei- Waaren und Choco-
Iladen-Avrtilcelm zeige ergebenſt an und offerire bei billigſter Preisſtellung anerkannt gute Wagre.

A. o.große Steinſtraße G.
O nerreichen erfahrungsmäßig nur den höchſten Grad der Reife auf Flaſchen, und

da ich dieſem Theile des Geſchäfts die größte Aufmerkſamkeit widme, kann
ich bei einem ganz bedeutenden Lager jeden Abnehmer vollkommen zufrieden
ſtellen, insbeſondere, da ich ſchon durchaus reine Weine von 10 Sgr. ab, fei
nere und feinſte Gewächſe bis zu 2 Thlr. pr. Flaſche verkaufe

Sgr. bis 2 Thlr.,

III IIIPale Moselwein von 6preiswerthen Qualitäten.

BRhein-,
ebenfalls in höchſt

Weinhandlung en gros G (etail,
Leipzigerſtr. IT, Eingang Sandberg.

Albert Hensel,empfiehlt zu paſſenden Weihnachts Geſchenken ſein bekanntes

Galanterie-s und Pogamentirere Wanarenlager.
Comprimirte Ricinusöl-eomaäde in Stangen

à 5 Sgr. pro Stück.
Dieſe Pomade theilt die nämlichen allſeitig anerkannten haarwuchsbefördernden Wirkungen

mit der allbekannren Ricinusölpomade in Büchſen, bietet noch den Vortheil bequemer Anwen-
dung und dient gleichzeitig als Cosmetique für Bärte. Zu haben bei

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.
Aecht englische Stieſelwichse

in J und Füllungen à 2 und 1 Sgr.
Dieſe neue Wichſe, welche in kürzeſter Friſt den ſchönſten tiefſchwarzen Glanz giebt, iſt frei

von allen ſchädlichen Säuren und hat vermöge ihres paſſenden Gehalts an Paraffin und Gly
cerin die vortreffliche Eigenſchaft, dem Leder ſtets eine vorzügliche Elaſticität zu erhalten und das
Austrocknen und Springen deſſelben gänzlich zu verhüten. Alleintges Depot bei

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.
BVeachtenswerth für Hühneraugen-Leidende.

Neues Hühneraugenmittel, befreit ohne Meſſer, ſicher, ſchnell und
ſchmerzlos von dieſem peinigenden Uebel. Nach kurzem Gebrauch löſt ſich nach ein oder
zweimzligem warmen Fußbad das Hühnerauge ganz von ſelbſt ab. Jn Flacon à 6 Sgr. zu

haben bei Carl aring, Brüderſtraße Nr. 16.
Im Verlag von J. Guttentag in Berlin, 8 Unterwasserstr. sin d erschienen

(HalIe, zu haben in der Pleſfferschen BRuchhandlung):
9 d Werke. Von Adolf Stahr. V d verbeſſertLeſſing g Leben un erke on olf ahr ermehrte und verbeſſerteVolks Ausgabe. Vierte Aufl. 1867. 2 Bände. Preis Geh. 2

Eleg. geb. 2

Keſſings Nathan der Weiſt. e eGölhes Frauengeſtalten e e e
Schiller S e Verhältniß zur Wiſſenſchaft. Von Carl Kweſten.Eleg. geb. 14

r Von Adolf Stahr. 4 Bde. 1863 18673 on 0 ahr.Bilder aus dem Alterkthume. s Bub de 2. Lies n Cee
patra. III. Römiſche Kaiſerfrauen. IV. Agrippina, die Mutter Nero's.)

n l b 3 fi überſeht und erläutert von Ernſt Guhl. Preis geh. 4. 27iſt er re k. St en kannte und fohlene Werk enthält in ſeinem erſten Bande

jeſes von der Kritik einſtimmig anerkannte und empfohlene teine in Auswahl von Chatckuriſtten der berühmteſten italieniſchen Künſtler des 16. und 17. Jahr
hunderts. Der zweite Band behandelt in ähnlicher Weiſe die hervorragendſten Kunſtler des 17. Jahr
hunderts, z. B. die Carraeek, Guido Reni, Domenichino, Guereino, Albani, Rubens,
Kembrandt, Salvator Roſg u. A. m., deren kunſt und kullurgeſchichtliche Bedeutung ſowohl
in den Erlauterungen zu ihren Briefen als auch in ausführlicheren Lebens und Charakterbildern
anſchaulich geſchildert wird.

von Ernſt Guhl. Preis geh. I
eleg. geb. 176 e erDurch den Gegenſtand und deſſen ſchöne Darſtellung, wie auch durch die elegante Ausſtattung dürfteſich e e r denen das vorliegende Werk empfehlen welches das weibliche Geſchlecht in

ſeinen künſtleriſchen Vertreterinnen verherrlicht, aber auch der wiſſenſchaftliche Leſer wird in demſelben
die Reſultate tiefer Forſchung ſicherlich nicht verkennen.

Kömiſche Cage. Von Louis rer ſoe verſet Preis 4 a
Hante's göttliche Komödie n ehe e e

gen, Abhandlungen und Regiſter. Von
Auguſt Kopiſch. Zweite Ausgabe. Mit Dante's Bilbniß. Eleg. geh 1
geb. 19

in tungen ehe u Morrisons Gichtbinden,einem rentablen Geſchäft nicht in
Halle mit 6000 ſich zu Zahnkässen und Walsbäncdler echt
betheiligen. nur bei Herrn Otto Menckel.

Solaröl, als beſtes bekannt, à Qurt. 4
Solaröl, präma à Qut. 3 69
Petroleum, fein weiß 5Petrolemm, weiß 4 6-empfiehlt

Ferdinand PErtel,
Engros Lager für Solaröl und

Petroleum
Alle Sorten Felle, beſonders Ziegen Kanin

und Haſenfelle, kauft zum höchſten Preis

Johannes Bernhardlt,
Gerbergaſſe Nr. 7.

Neu erſchien bei Moritz Ruhl in Leipzig

Wo Das brillanteMoſaik-Album
ober die Kunſt, in tauſend

fachen Abwechſelungen die
O ſchönſten Moſaikbilder in

größter Farbenpracht zuſam

S

e nenzuſtellen. Eine ange
nehme Beſchäftigung für Knaben

und Mädchen.
Mit 36 ſein gemalten Würfeln und

farbigen Vorlagen.

Jn eleg. Carton Preis I8 Sgr.
Dieſe Moſaikbildungen ſind ganz leicht aus

führbar, beſchäftigen den Geiſt, bilden den Ge
ſchmack und feſſeln das Kind auf das Ange
nehmſte, indem es immer neue noch nicht ge
ſehene Figuren in den ſchönſten Farben bil
den kann.

Die
Kegelbahn aufdemTiſche.

Ein Geſellſchaftsſpiel für
kleine und große Kegelfreunde.
Mit 9 brillanten Kegelfiguren,
Würfeln und Nummerbillets.

Jn eleg. Carton
Preis I Sgr.

Nicht allein jedes gebräuchliche Kegelſpiel
kann auf dieſer Kegelbahn ſpielgerecht durch
geführt werden, ſondern es ſind auch noch ganz
beſonders für jugendliche Kreiſe die unterhal
tendſten Spiele arrangirt, ſo daß die Kegel
bahn auf dem Tiſche bei Klein und Groß die
freundliche Aufnahme finden wird.

Vorräthig alle in der
Pfeſffergehen Buchhandlung

1 Kochmamſell, 2 junge Kellner erhalten ſo
fort Stellung durch

F. A. Petzerling, Trödel Nr. 5.
1 Oberkellner, 18immerkellner, 1 Hausknecht

ſuchen Stellen durch
F. A. Petzerling, Trsdel Nr. 5.

Eine Partie feiner Mehlſäcke, ſowie Pla
nen in jeder Größe billigſt bei

Pfaffenberg, Klausthorſtraße 5.
Fr. Offerten werden unter Chiffre

RR. S. 12 poste rest. alle a/S. Eine geſunde kräftige Amme weiſt nach
entgegen genommen. Dr. Gieſeke in Löbejün

Getreideſäcke werden billig gezeichnet
a. d. Moritzkirche J.



Zu Wihnachtsgeſchenken
empfehle

BIousen in Iaffet, Thybet und Mull von 20 Sgr. an bis 8 Thlr.,
Schürzen in Taffet und Wolle, keilform und einfach,
HKapotten, Kragen, Seelen är mer in reizenden Farben,
Mauben, Schleſer, Garnitaren, Damenhals-

täüücher in Chenille, Wolle und Seide, S
Kinderkleidchen, wollene Nöckchen und Jacken,

Mor und wollene Röcke
für Damen zu äußerſt villigen aber feſten Preiſen.

F. RennenDie Schuhfabrik von Franz Büchner in Erfurt,
Halle: C. Merzam, Leipzigerſtraße 8S7,
haft gearbeiteten Schuhwaaren.

Für Herren und Knaben empfehle beſonders für jetzige Witterung paſſend waſſerdichte
Zfachſohlige Rindslederſchaftſtiefeln und Stiefeletten ff. Rindslackſtiefeletten mit 2 und Zfachen
Sohlen, neueſte Wiener Facons ff. Ballſtiefeletten in lackirt? und Kalbleder, Gummiſchuhe und
Schrotenſchuhe in allen Größen bei der anerkannt ſolideſten Arbeit und allerbilligſten Preiſen.

C. Herzau, Stiefelfabrik.

alleiniges Lager für
empfiehlt ihre anerkannt ſolid und dauer

Nagelkiſten, Schubkiſten, Tor
tenſchachteln und Hutſchachteln
empfiehlt zum Verpacken in allen
Größen und Nummern billigſt
Wilh. Berger Leipzigerſtr.

Freitag früh friſchen Seedorsch

bei O. Wiebach.Friſch geſchoſſene Mebhiſhner bei
O. Wiebach.

Freitag und Dienstag
friſchen Seedorſch.

P. rammn.
Sämmtliche Backwaaren empfehle

von jetzt ab, auch im Einzelnen,
zum Engrospreis, alſo billiger als bis jetzt
offerirt worden iſt. Werk Wiedero.

Hefe ſtets friſch, jedes Quantum bei
Ferd. Wiedero.

O e in 8 in allen Farben, in ſau-
beren Umſchlag à 5 Buch gepackt, mit jeglichem Namensſtempel,
empfehle als paſſendes Feſtgeſchenk.

Brüderstrasse Nr. 16. Carl
Min reicher Auswahl in der

i Perchen Buchhandlung,
r er.

e e

Tinten-Präparate von Bergmann S Co. in Rochlitz, Paris
und Peſth, als: Ahzarin-, veilchenblaue, Anilin- und Stempeltinten, anerkannt von den
größten Bank und Handelshäuſern des Jn und Auslandes, vorräthig bei

A. Hentze, Schmeerſtraße 36.
S e

Honbig- Jacenv. für Frauen für Mädchen v. 25 1 Jaquettes Damen-
Mämtel, ſehr villig, empfiehlt

S Robert Cohn.Steinſtraße.

Herren und DBamen- Shlſpse
in eleganteſter Auswahl u. in allen nur möglichen Facons von 2 di Stck. ab empfiehlt

Steinſtraße n Robert Cohn.
Wollene Oberhemden d. Stck. v. 10
Weisse Shiürtinghemden v. 1
Leinene Nacht und Arbeitshemden,
Leinene Oberhemden in allen Qualitäten empfiehlt billigſt

Steinſtraße e Robert Cohn.Seidene Damen- und Mädchen-schüfrzen, elegant u. billig bei

Steinſtr. 73. S2 Ell. breite blau Ieinene sSchürzen à 12 97 pr. Stck. bei
e Robert Cohn.

Bettdecken und Gardiänen, als paſſende Weihnachtsgeſchenke, ſowie eine große

Auswahl v. Cachemir- Tischdecken, a 2 a 2 großà 3 .27. p. Stck. empfiehlt

Steinſtraße 73. Robert Cohn.Fiun sechs

Imstrumental- VoCal- Concertenin vem akuſtiſch ſehr geeigneten neuen Salon des Herrn Vrangz Rödel zu Roßbach bei
Mücheln habe ich eine Subſcriptions Liſte in Umlauf geſetzte und eine ſolche bei Herrn Röcdlel
niedergelegt.Zos erſte Concert findet am I. Decbr. Nachmittags 5 Uhr ſtatt.

Zur Aufführung kommen nur klaſſiſche Meiſterwerke.
Subſcribenten auf alle ſechs Concerte zahlen 22 6 an der Kaſſe koſtet das Billet 5 er

Merſeburg, d. 14. Decbr. 18587. L. Buchheister, Stadtmuſitt-Director.
Fußboden werden ſchnell und billi, ge Orgelbauergehülfen

ſucht

S Gr. Auf Wunſch ſende Catalog u. Wahl

in Halle zur Anſicht.

Großes Bücherlager von Petersen.
Literatur, Welt u. Naturgeſch. GClagſt-

Eer!! Werke in Prachtbd Spiele!! Ab.
bums, 6 gute Photogr. 5 Gr. Briefmarken,
Zeichnenhefte 26 Gr. Romane, viele Bilder
u Leſebücher u. Anderes!! E. zu niedri
gerem!!! Preis Andachtsb., Predigten 2

Hall. Chronik von Dreyhaupt u. Eckſtein, zwei
Prachtbde. neu, 3 v. Hagen 3
Weltgeſch. v. Becker f. Kinder, 10 Bde., 40 Gr.
dieſ. große 5. Aufl. 3 7. Aufl. 5.
Deutſche Geſch. v. Kohlrauſch 22 Gr., Duller
18 Gr. u. viele A. v. Leo, Wernicke c.

Das photographiſche wohlgetroffene Bildniß
des verewigten Nieolaus von Dreyſe iſt
in allen Buch und Kunſthandlungen in 2 Aus
gaben zu 2 und 7 zu haben. Ver
lag von G. F. Großmann in Weißenſee,)

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein vierſitziger Kutſchwagen, 100 an

Werth, ſoll wegen Mangels an Raum für 30
verkauft werden, und ſteht in der „Weintraube“

Von dem berühmten und vielfach erprobten
9W Millers ſchen

Schweizer Alpenkräuter- Haardl,
das beſte und ſicherſte Mittel, um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar
wuchs zu erzielen und Schnurr und Backen
bärte herauszutreiben, iſt ſo eben eine Sendung
angekommen und das Flacon für 15 S ächt
zu haben bei A. ent2e, Schmeerſtraße 86.

Rächſte Woche, Dienstag Mittwoch
und Freitag, Broſhan (Goſe) in der

Dampfbrauerei von
Mermann Rauchfuss,

gr. Brauhausgaſſe.

Rathsekeller in CönnernSonnabend den 14. d. M. Schlachtefeſt,
ſowie ein Glas feines Culmbacher friſch vom
Faß; hierzu ladet freundlichſt ein

Carl Schwarz.

Zwebendorf.
Zum Ball Sonntag den 15. December la

det freundlichſt ein Klepzig
u

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung meiner lieben Frau Helene,
geb. Doin, von einem geſunden Mädchen, zeig
hierdurch ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an

ſtrichen. F. W. Bahlich, Fr. Gerhardt, Orgelbauer
a. d. Moritzkirche 3. in Merſeburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schraplau, den 11. December 1867.
Th. Stecher.
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